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Politiſcher Tagesbericht.
Ueber die geſtrige Sitzung des Abgeordneten-

hauſes ſchreibt uns unſer Berliner 55Correſpondent:
Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Specialdebatte des

Etats fort. Es kam zu mehreren nicht unintereſſanten Debatten.

Zunächſt beim Etat des Miniſters des Jnnern. Es wurde ein
namhafter Betrag für Reparaturbauten an dem erſt vor wenigen
Jahren errichteten Gebäude dieſes Miniſteriums gefordert und
bei dieſer Gelegenheit eine Auskunft über den Zuſtand dieſes Neu-

baues gegeben, die den Abg. Reichenſperger (Cöln) vollauf gerecht-
fertigt erſcheinen ließ, wenn er während der letzten Jahre immer
und immer wieder gegen das Syſtem der modernen Baupraxis
zu eifern ſich nicht verdrießen ließ. Auf ſeinen Antrag bewilligte
zwar das Haus die verlangte Summe, ſprach aber gleichzeitig die
Erwartung aus, daß eine Unterſuchung angeſtellt werde, ob nicht
ein Regreßanſpruch auf die Summe oder einen Theil derſelben
erhoben werden könne. Der Antrag fand faſt einſtimmige An-
nahme. Eine weitere Debatte knüpfte ſich an die Forderung für
ein neues Leichenhaus in Berlin. Der Abg. Bachem verſagte es
ſich nicht, die Bevorzugung Berlins vor der Provinz in ſo ſcharfer
Weiſe zu tadeln und ſeinen Ausführungen eine ſo antinationale
Spitze zu geben, daß mit Recht alle Seiten des Hauſes, ausge-
nommen das Centrum, in eine ziemliche Erregung und Verſtimmung

geriethen. Herr Bachem bekannte ſich offen als einen entſchiede
nen Gegner der Entwicklung Berlins zur Hauptſtadt des Reiches
und gab der Hauptſtadt Deutſchlands Beinamen, die mindeſtens
deplacirt waren. Die Summe wurde ſelbſtoerſtändlich bewilligt.
Den ſchlechten Eindruck, den das Auftreten des letztgenannten
rheiniſchen Abgeordneten machen mußte, zu verwiſchen, gaben ſich

bei der darauf folgenden Berathung des Etats der Berg, Hütten
und Salinenverwaltung die gemäßigt liberalen Vertreter Rhein

lands und Weſtphalens mit gutem Erfolge Mühe. Der Abg. Dr.
es richtete, bevor er über den Etat ſprach, die Bitte an die

egierung, ſie möge dem Beiſpiel der privaten Bergwerksbeſitzer
im Weſten Folge geben und an die Nothleidenden Kohlen aus den

Staatswerken gratis verabreichen. Gleichzeitig theile er mit, daß
nach ihm zugekommenen Nachrichten die Waſſersgefahr von
Neuem wachſe und daß ſchleunigſte Hülfe von Nöthen ſei. Der
Miniſter hatte zuvor bis Dato noch keine ſolche Kunde, ſagte aber
die freie Verabfolgung von Kohlen aus den Staatswerken ohne
Weiteres zu. Zum Bergetat ſelbſt wies Dr. Hammacher auf die
ſchwächſte Seite deſſelben, die geringen Einnahmen aus den Hütten

werken namentlich am Harz hin und ſtellte es anheim, ob ſich
nicht der Verkauf derſelben empfehle. Der Miniſter beſtritt dies
mit Rückſicht auf die Bevölkerung des Harzes, der man ihren
Lebensunterhalt ſichern müſſe. Von einem andern nationalliberalen
Abgeordneten wurde ein ſehr warmer Appell an die Regierung
gerichtet, die Producte der Kaliſalzwerke in Staßfurt der nationalen
Land wirthſchaft zugänglicher zu machen. Es wurde die Verab-
reichung jener zum Selbſtkoſtenpreiſe und zu billigern Frachtſätzen

empfohlen. Leider erfolgte hierauf nicht die geringſte Antwort
vom Miniſtertiſche, auf der rechten Seite des Hauſes aber fanden
die Ausführungen des gedachten Abgeordneten ein um ſo freund-
licheres Echo als in ihnen die Solidarität der Jnduſtrie und Land-

Am Ziel.
Roman von Leo Welling.

(Fortſetzung.)

Flieder und Goldregen blühten im Hausgarten, weiter hin-
aus ſah man über friſch gegrabene Beete des Gemüſegartens,
zwiſchen denen Tante Jrmgard geſchäftig einherſchritt.

Die Fenſter des Winterhauſes ſtanden geöffnet, um die
Frühlingsſonne einzulaſſen und die fröhlichen Buben fanden bei
Wegerechen und Pflanzenzählen nützliche Verwendung. Tellhof
trat durch die leichtangelehnte Pforte. Er wollte eben aus dem
Blumengarten weiter ſchreiten, da ſah er in der Fliederlaube
etwas Weißes ſchimmern er wandte ſeinen Schritt dorthin und
ſah Margot in der Laube ſitzen; vor ihr ſtand ein Kinderwagen
mit leichtem Schleier bedeckt.

„O wie herrlich, daß Sie kommen!“ rief ſie ihm entgegen;
„heut' feiert unſer Kleiner ſeinen erſten Ausgang und Sie ſollen
nun ſehen, wie lieb er iſt!“

Sie hob den Schleier behutſam in die Höbe und Tellhef
beugte ſich zugleich mit ihr über den kleinen Schläfer; er ſchien
jedoch wenig bei dieſem Bilde zu verweilen, er ſtreifte wohl ein
Köpfchen mit geſchloſſenen Augen und zwei feſtgeballte Händchen,
die aus ſchneeiger Wolle hervorlugten aber ſein Blick hing an
der Schweſter, auf deren Zügen ein verklärtes Lächeln lag, und
hörte mit ſtockendem Athemzuge leiſe flüſternde Worte, die ſie

13)

ſprach. „Er iſt zu herzig; wenn er lacht, dann hat er kleine Grüb
chen in den Wangen!“

„Spricht er ſchon fleißig?“ fragte Tellhof flüſternd in den
Wagen hinein.

Margot blickte enttäuſcht zu ihm auf und Tellhof ahnte, daß
er eine ungemäße Frage gethan.

„Das wäre zu früh“, ſagte ſie.
Tellhof mußte über ſeine Ungeſchicklichkeit lächeln und ent

ſchuldigte ſich: „IJch habe nie ſolch kleines Kind geſehen wenn
Sie mir geſagt hätten, der Junge könne ſchon turnen und man

Halle, Freitag den 8. December.

wirthſchaft ſo energiſch vertreten wurde, wie man dies von liberaler

Seite ſelten gehört. Am Schluß der Sitzung beſtätigte Miniſter
aybach das Einkreffen ſchlimmerer Kunde vom Rhein durch

Verleſung eines Telegramms, indem unter anderm mitgetheilt
wurde, daß die Moſel geſtern um 2 Meter geſtiegen ſei. Jm
Hauſe entſtand große Bewegung und unter dem Eindruck der-
ſelben ging man auseinander, um zur Weiterberathung ſich erſt
am Dienstag wieder zuſammen zu finden.

Ueber diegleichzeitige Vorlage der beiden Reichs
etats ſchreibt die Provinzial-Correſpondenz:

„Man muß das formelle und das ſachliche Bedenken genau aus-
einder halten. Die Reichsverfaſſung giebt dem Reichstag keinen for-
mellen Grund an die Hand, die Berathung und Feſtſtellung eines
Etats abzulehnen, weil der Zeitpunkt der Berathung um etwas
mehr als ein Jahr vor dem Beginn der Geltung des betreffenden
Budgetgeſetzes liegt. Dies iſt eine Erkenntniß, die ſich nicht ver
dunkeln läßt. Gerechte Bedenken gegen die jetzt ſchon vorzunehmende
Feſtſtellung des Budgets für 1884——85 würden ſich nur aus der ſach
lichen Schwierigkeit, wenn dieſelbe nachweisbar ſein ſollte, entnehmen
laſſen, einen Jahresetat 1 bis 1 Jahr vor ſeinem Beginn auf-
zuſtellen. Man hat nun bereits einräumen müſſen, daß der größte
Theil der Etatpoſten erſt nach längeren Perioden weſentliche Ver-
änderungen aufzuweiſen pflegt. Der Voranſchlag 1 Jahr vor dem
Beginn eines Etats kann demnach in der That keine unüberwind-
lichen und nicht einmal erhebliche Schwierigkeiten machen. Jndem
dies zugeſtanden werden ek ſagt man jedoch, die unbedeutenden
Abweichungen der einzelnen Jahre ſeien gerade der praktiſch wichtige
Theil des Budgets. Daß dies eine gewaltſame Behauptung iſt,
leuchtet auf den erſten Blick ein. Zeigt ſich aber wirklich einmal in
dem Zeitraum zwiſchen dem Beginn eines Budgetjahres und dem
Abſchluß der Votirung ein unvorhergeſehenes und dabei erhebliches
Bedürfniß, ſo wird ein Nachtragsgeſetz vorgelegt werden müſſen.
Die Tadler der Reichsregierung ſagen nun, die Nachtrags-Etats
würden die Regel werden, und damit der Gewinn der für zwei Jahre
erfolgten Votirung verloren gehen. Auf dieſe Erfahrung ſollte man
es aber ankommen laſſen, und nicht vor einem Verſuch zurückſcheuen,
dem formelle Bedenken nicht entgegenſtehen, während die ſachliche
Unzuträglichkeit nur mittels der Erfahrung zu erproben iſt. Die
r rechnet auf den günſtigen Ausfall dieſer Probe und
findet einen triftigen Grund zu dem Verlangen, daß dieſelbe gemacht
werde, in der gebieteriſchen Nothwendigkeit, die Verwaltung im Reich
und in den Einzelſtaaten von den Beſchwerden zu entlaſten, welche
für alle Theile durch die jährliche Votirung eines Reichsbudgets und
einzelſtaatlicher Budgets herbeigeführt wird. Dieſer Arbeitsaufwand,
der in keiner Weiſe einen entſprechenden Nutzen bringt, läßt die
Verwaltung nie zur Ruhe kommen, nicht zur Sicherheit in dem,
was ſie zu thun hat, und nicht zur geſammelten Vorbereitung der
ſo mannigfaltigen und ſchwierigen geſetzgeberiſchen Aufgaben der
Gegenwart.“

Wie der National Zeitung berichtet wird iſt ſeitens des
Staats miniſteriums beſchloſſen worden eine Erhöhung der
Schutzzölle auf Holz herbeizuführen und einen dahin zielenden
Geſetzentwurf auszuarbeiten und dem Bundesrath als einen An
trag Preußens zugehen zu laſſen. Die Zollerhöhung ſoll ſich auf
Bau und Nutzholz beziehen.

Die Jmpffrage wird im Reichstag diesmal zu ſehr in
tereſſanten Debatten führen. Es wird auch von den Freunden des

dürfe ihn mit auf's Pferd nehmen, ich hätte nichts Erſtaunliches
dabei gefunden.“

Margot ſchien wirklich betrübt.
„Sie haben nie Geſchwiſter gehabt, darum ſind Sie ſolchen

Dingen fremd; wer aber immer zwiſchen ihnen lebt wie ich, der
weiß ganz genau, was man von ſolch kleinen Weſen erwarten
darf man weiß, wann das erſte Zähnchen durchbricht, und wenn
es Zeit wird, den lieben Menſchen auf eigne Füße zu ſtellen
ach, es liegt einem auch manche Sorge um ihr kleines Daſein
auf dem Herzen; aber das Glück ſie zu beſitzen, die Freude über
den erſten Laut den erſten Schritt, und wenn ſie dann ſo ver
ſtändig werden, einem die kleinen runden Arme um den Hals zu
legen, das iſt Alles ſo himmliſch ſchön, daß man Unendliches
entbehrt, wenn man ſolches Glück nicht kennt.“

„O wie lieb, wie ſchön Sie das Alles ſagen können!“ rief
Tellhof entzückt, „ja, ich fühle jetzt ſolch Glück in vollem Um-
fange. Margot! wenn Sie mir eine liebe treue Schweſter wären
und mir ein wenig von den freundlichen Gefühlen ſchenkten, und
der Güte, die Sie für Jhre kleinen Brüder hegen!“

„Jch bin Jhnen gut, als ob ich Jhre Schweſter wäre“, ſagte
Margot, vertrauend zu ihm emporblickend.

Tellhofs Herz ſchlug höher, er blickte ihr tief in die Augen.
„Sie ſind mir gut, Margot, das weiß ich das fühle ich,

und jetzt haben Sie mir es ſelbſt geſagt, aber mein Herz
fordert mehr von Jhnen! Es fordert Jhre ganze Liebe! Sie
müſſen mich mehr lieben, als Sie Jhre kleinen Brüder lieben,
Sie müſſen ſie Alle verlaſſen, mir allein nur angehören, ganz
mein eigen ſein! Können Sie das, wollen Sie das, Margot?
Wollen Sie mir Schweſter, Freundin, Gattin ſein

Er ſchlang ſeine Arme um das zitternde Mädchen; ſie
neigte ſich zu ihm und ſagte leiſe:

„Das will ich Alles von Herzen.“
Die Frühlingsfonne lag draußen auf den Gartenbeeten, auf

braunſammtnen Aurikeln, auf blauen Veilchen und ſtolzen Tuli-
panen, Käfer ſchwirrten durch die Luft, bunte Falter flatter-
ten um Blüthen, in den Sträuchern ſchlug die Schwarzamſei und

1882.

Jmpfzwanges anerkannt, daß die Zahl der Gezner des Letzteren

im Wachſen begriffen iſt. Die Petitionen, welche diesmal vorlie
gen, ſind ſehr umfangreich. Jhre Berathung wird jedoch wahr-
ſcheinlich hinausgeſchoben werden. Der Chef des Reichsgeſund-
heits Amtes Geh. Rath Struck hat, wie die Magdeb. Ztg. hört,
den Wunſch danach mehreren Abgeordneten gegenüber ausgeſpro-
chen. Wahrſcheinlich wird diesmal Herr Struck ſelber vom Bun-
desrathstiſche aus ſprechen. Man iſt im Reichsgeſundheitsamte
mit der Sichtung des einſchlägigen Materials beſchäftigt und ſoll
auch dort hinſichtlich der Jmpffrage vielfache neue Beobachtungen
gemacht haben.

Das neueſte, ſoeben ausgegebene Verzeichniß der Mit-
glieder des Reichstags nach den Fractionen gibt die
Stärke der letzteren folgendermaßen an: Deutſchconſervative
47 und 2 Hoſpitanten, Deutſche Reichspartei 24, Centrum 96
und 9 Hoſpitanten (Welfen), Polen 18, Nationalliberale 45,
Liberale Vereinigung 43 und 3 Hoſpitanten, Fortſchrittspartei 61,
Volkspartei 9, Socialdemokraten 12, bei keiner Fraction 24
(14 ElſaßLothringer und die Abgg. v. BockumDolffs, v. Bühler,
Johannſen. Langewerth von Simmern, Leſſen, von Levetzow, von
Ludwig, Schäfler, v. Sigmund, v. Treitſchke.) Erledigt ſind 4
Mandate, nämlich 14 ElſaßLothringen, 7 Marienenwerder (bis
her durch ein Mitglied der Deutſchen Reichspartei vertreten),
1 Liegnitz (bisher durch einen Nationalliberalen vertreten) und 1
Oppeln (bisher durch ein Centrumsmitglied vertreten).

Man ſchreibt uns aus Berlin Schwerer noch als die Kom
munallaſten werden in manchen Landestheilen die Schullaſten,
welche zu einem großen Theile neben denſelben erhoben werden,
empfunden. Nicht nur der abſolute Betrag jener Laſten, welcher
in Summa über hundert Millionen im Jahr beträgt und von
denen der weit überwiegende Theil von den Intereſſenten in der
Form von Abgaben aufgebracht werden muß, erſcheint neben
den Gemeinde, Kreis und Provinziallaſten ſehr ſchwerwiegend,
ſondern die Vertheilnng iſt eine überaus ungleich-
mäßige, weil die Unterhaltung der Volksſchulen zumeiſt be
ſonderen zum Theil nach unklaren und veralteten Grundſätzen
organiſirten Schulſozietäten obliegt. Namentlich in konfeſſionell
gemiſchten Diſtrikten iſt daher die Belaſtung für die Einwohner
derſelben Gemeinde häufig ſehr ungleich; zumeiſt iſt die kon
feſſionelle Minderheit erheblich höher belaſtet, als die Mehrheit.
Es wird daher zunächſt durch Uebernahme der Unter-
haltung der Schule von den beſonderen Schul-
ſozietäten auf die politiſchen Gemeinden eine ein-
heitliche Grundlage für die Vertheilung der Schul-
laſten zwiſchen Staat und Gemeinde zu gewinnen
ſein.

Nach dieſer Richtung dürften ſich daher die in der
Eröffnungsrede angekündigten geſetzgeberiſchen Vorlagen,
welche den Staatsbedarf Preußens und damit die Grenzen
der Ausbildung der indirekten Steuern im Reich feſtſtellen
ſollen, in erſter Linie ſich bewegen. Daran dürfte ſich

um den Giebel des Hauſes flog mirt leichtem Fläügelſchlage die
Schwalbe mit ihrem weißen Brüſtchen und blauſchillernden Ge
fieder. Der Flieder um die Laube rauſchte leiſe, und drinnen
auf der Gartenbank ruhte Margot in Tellhof's Arm und hatte
ihr Haupt an ſeine Bruſt gelehnt. Der kleine Schläfer var er
wacht und zeigte beim Lächeln Grübchen in den Wanzen; doch
ſein Lächeln ſah Niemand und er begann leiſe zu koſen, trieb
kleine Perlen auf ſeine Lippen und fuhr unſicher und dumm mit
den Händen im Wagen herum, bis er ſeinen Schuh glücklich er
faßt und in den Mund geſteckt hatte.

Ein beglückender Frühling und Sommer folgte für das
junge Paar jenem Frühlingstage, und der Herbſt, der ſie für
immer vereinen ſollte, nahte heran. Tellhof ſchien neu verjüngt!
Um ſeine Lippen ſpielte wieder das Lächeln von einſt, neue lebens
freudige Gefühle zogen in ſein verödetes Herz, und Margot, die
ſolche Wunder bewirkt, ſtrahlte und glühte in unendlichem Glücke.

Jm unteren Stockwerke des großelterlichen Hauſes waren
die Jalouſien geöffnet und man blickte durch duftende Gardinen
in geſchmackvoll eingerichtete Räume.

Tante Jrmgard, deren freundlich ſorgende Hand die Aus-
ſtattung der Wohnung übernommen, durchſchritt prüfend und
ordnend die Zimmer; ſie ſchmückte die Blumentiſche mit Blüthen
und friſchen Ranken und ſagte ſich dann mit befriedigtem Lächeln

„Es wird den beiden Lieben eine freudige Ueberraſchung
ſein!“

Dann ſchloß ſie die Wohnung ab uad ging in den Garten.
Tellhof ſaß ſchon eine Weile in dem Zimmer des Onkel

Tobias und wartete mit Ungeduld auf das Erſcheinen ſeiner
Braut.

Da flog die Thüre auf und Margot trat freudeſtrahlend
ein. Sie ſah heute beſonders lieblich aus und trug in den ſchwar-
zen Locken Kämme von lichtem Bernſtein.

Tellhof's Geſicht verfinſterte ſich bei dieſem Anblick jener
Abſchiedsabend von Hertha ſtand mit einem Male erſchreckend
klar vor ſeiner Seele.
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vorausſichtlich die Aenderung der Kommunalſteuern im engeren
Sinne und die damit verbundene Entlaſtung der Kommunen durch
Betheilung an den Erträgen der Realſteuern reihen und, wenn ſo
der Geſammtbedarf Preußens feſtſteht, die ſchließende Vorlage
für die Reichsſteuerreform folgen.

Die „Heſſiſche SchulZeitung“ bringt in ihrer Nr. 36 von
dieſem Jahre eine Bekanntmachung des Lehrers F. W. Pfeiffer
von Fürth, durch die wir erfahren, daß es einen Redacteur-
verband von 27 deutſchpädagogiſchen Blättern
giebt (Vorſitzender: Lehrer Pfeiffer in Fürth), und daß die Mit
glieder deſſelben ſich u. a. zu folgenden Grundſätzen vereinigt
haben

1) Angriffe auf den Lehrerſtand ſind gegenſeitig, dann dem ge
ſchäftsleitenden Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins mitzutheilen
und durch die Preſſe, oder ſonſtwie zurückzuweiſen.

2) Es iſt eine vernunft- und zeitgemäße Weltan-
ſchauung unter dem Lehrerſtande zu verbreiten.

4) Für die allgemeine Durchführung der Schulaufficht durch
Fachmänner, ſowie für den Fortfall der Localaufficht iſt zu wirken.

6) Desgleichen iſt die Beſeitigung der Confeſſions-
ſchulen anzuſtreben.

Geſtern fand, wie bereits gemeldet, in Frankfurt a. M
die erſte Verſammlung zur Grundung eines deutſchen Kolonial-
vereins ſtatt. Nach eingehender Debatte, an welcher ſich auch
Rohlfs, Meyer (Bremen), Dr. Fabri (Barmen) und Oberbürger-
meiſter Miquél betheiligten, wurde einſtimmig der Beſchluß ge
faßt, den Verein in's Leben zu rufen. Zweck deſſelben iſt, die
Kolonialbeſtrebungen des deutſchen Volkes zu unterſtützen und zu-
nächſt den beſtehenden überſeeiſchen deutſchen Handelsfaktoreien,

welchen der Schutz einer civiliſirten Macht fehlt, nationalen
Schutz zu erwirken, ferner geeignete Plätze zur Errichtung von
Handelsfaktoreien zu ermitteln und endlich überſeeiſche deutſche
Niederlaſſungen zu begünſtigen ohne an deren Begründung theil-
zunehmen. Zum Präſidenten wurde Fürſt zu Hohenlohe-Langen-
burg gewählt.

In der heute erſchienenen Provinzial-Korreſpondenz
werden in einem erſten Artikel gewiſſe Merkmale erfreulicher
Natur, welche in dem neugewählten Abgeordnetenhauſe bis
jetzt zu Tage getreten ſind, angeführt. Die Budgetberathung
nimmt einen ruhigen, ſachlichen Verlauf, der von den früheren
vortheilhaft abſticht, und das Wahlergebniß hat auf die radikalen
Elemente mildernd und mäßigend eingewirkt, ſo daß die Art und
Weiſe der Berathung den Jntereſſen des Landes durchaus ent-
ſpricht. „Es wird in der Folge freilich nicht an Gelegenheiten zu
heftigeren Debatten fehlen, und auch wohl nicht ohne dieſe ab
gehen“, ſo ſchließt der Artikel. „Um ſo mehr wird der zweifellos
gute Eindruck, welchen die bisherige ſachliche Behandlung der Be
rathungsgegenſtände überall gemacht hat, für die maßgebenden
Parteien des Abgeordnetenhauſes Veranlaſſung ſein, ſich auf der
ſelben Linie des Verhaltens fortzubewegen wie bisher, und ihren
Einfluß dahin geltend zu machen, daß Beſtrebungen gegentheiliger

Natur nicht zur Herrſchaft und zum Ziele gelangen. Die Hoff
nung, daß unter ſolchen Umſtänden die Verſtändigung der Par-
teien unter einander mit der Regierung, zumal wenn es ſich um
eine genauere Prüfung der das Gebiet der organiſchen Geſetz
gebung betreffenden Reformvorſchläge handelt, leichter werden
wird, iſt jedenfalls nach den bisherigen Zeichen der Wirkſamkeit
des Abzeordnetenhauſes eine wohlberechtigte.“

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

14. Plenarſitzung am 6. Dezember
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um II!/, Uhr.
Die königl. Staatsregierung legt den Geſetzentwurf betr. Er-

hebung einer Hundeſteuer vor.
Die zweite Beräthung des Etats für 1883/84 wird fort-

geſetzt. Zur Berathung ſteht zunächſt das Extra-Ordinarium
des Miniſteriums des Jnnern.

Tit. 1 deſſelben verlangt 11500 Mark „zur gründlichen Repa-
ratur des Daches des Miniſterialgebäudes, Trockenlegung der Keller
räume defſelben, Erneuerung der Dekoration ſämmtlicher im II. Stock-
werk belegenen Räume, ſowie einiger Räume im Dachgeſchoſſe und
im Parterre“.

Referent der Budgetkommiſſion Abg. Kieſchke: Das Dienſt
gebäude des Miniſteriums iſt erſt vor wenigen Jahren vollendet
worden, und zwar haben die Koſten für den bloßen Bau 1300000
Mark betragen; mit dem Gelde iſt alſo nicht geſpart worden. Die
Kommiſſion mußte auffallend finden daß bei einem ſo neuen Ge-
bäude jetzt bereits Reparaturen in ſo ausgedehntem Umfange noth-
wendig ſeien. Die Regierungskommiſſarien haben ihr mitgetheilt,
daß das Holzcementdach Riſſe zeige, durch welche der Regen in das
Gebäude dringe, daß man während der Bauausführung nicht ge-

h wää S rer e
„Nimm den Schmuck hinweg!“ ſagte er in unterdrückter

Aufregung, mit der Hand nach den Kämmen deutend. Das
Lächeln erſtarb auf Margot's Lippen, ſie bedeckte den Schmuck
mit beiden Händen und ſagte bittend:

„Laß ihn mir, Max!“
„Nimm den Schmuck hinweg!“ rief er in ausbrechender

Heftigkeit, ſeine Stirne überzog eine dunkle Röthe, ſeine
Augen ſprühten Blitze.

Margot ließ erſchreckt die Arme ſinken, todtbleich und ver-
wirrt ſtarrte ſie in Tellhof's Geſicht. Dieſer nahm mit leiden-
ſchaftlicher Bewegung den Bernſteinſchmuck aus ihren Locken und
ſchleuderte ihn zu Boden.

Margot ſtand betroffen, dann trat ſie zu Tellhof und
ſchmiegte ſich einer furchtſamen Taube gleich an ihn. Sie fühlte,
wie ſein Athem flog, ſein Herz wild pochte. Ein Gefühl entſetz-
licher Angſt kam über ſie, die zu dem ſeltſamen Benehmen ihres Ver-

lobten keinen Schlüſſel hatte aber ihr rührendes Vertrauen war
ſo unerſchütterlich, daß ſie nicht zweifelte, ſie ſelbſt habe durch
ihre Weigerung auf ſeine wiederholte Bitte ihn tief gekränkt.

Allmählich beruhigte ſich der Sturm in Tellhof's Seele;
Margot fühlte, wie ſich erſt ein Arm um ſie legte, dann fühlte
ſie das ſanfte Streicheln ſeiner Hand auf ihren Locken. Sein
Auge blickte in verklärter Ruhe auf die zarte Geſtalt, die ſich
hülfeſuchend an ihn ſchmiegte. Ein Zug unſagbaren Mitleids
mit ihr zog durch ſein Antlitz. Das volle Hingeben dieſes reinen
Herzens erſchütterte ihn, Thränen der Rührunz trübten ihm den
Blick und ein Gefühl tiefſter Beſchämung erfüllte ſein Herz.

„Sieh mich an, Margot!“ ſagte er, das Haupt des beben-
den Mädchens mit ſanftem Drucke emporhebend.

„Blickt Dein Auge wieder freundlich, Max?“ fragte
ſie furchtſam, ohne das ihre zu öffnen. Als Tellhof ſie feſter
an ſich zog und ihr Angeſicht mit Küſſen bedeckte, da ſah ſie ſcheu
zu ihm auf; aber nun ſie ſeinem Auge begegnete, das voll unend-
licher Milde auf ihr ruhte, ſank ſie, in einen Strom heißer
Thränen ausbrechend, wieder an ſeine Bruſt.

Die Thüre öffnete ſich und Hans, als kleiner Genius mit
goldenen Flügeln, trat ein. (Fortſetzung folgt.)

nügend habe überſehen können wie hoch das Grundwaſſer ſteigen
könne u. ſ. w. Bei der Dringlichkeit der Sache hat die Kommiſſion

der Bewilligung der geforderten Summe nicht widerſetzt, ihren
eferenten aber ausdrücklich beauftragt, das Bedauern darüber aus

zuſgregcke daß bei einem ſo neuen und mit ſolchen Koſten errich
teten Gebäude bereits ſo gründliche Reparaturen nothwendig ge-
worden ſind.

Abg. Dr. Reichensperger (Köln): Gegen den eindringenden
52 und die ſonſtigen böſen Einflüſſe der Schadhaftigkeit des
Gebäudes muß der Miniſter allerdings baldmöglichſt geſchützt wer
den, die Summen ſind alſo auch nach meiner Anſicht zu bewilligen.
Jm Uebrigen ſcheint die Budgetkommiſſion die Sache doch zu milde
aufzufaſſen. Wir haben es hier mit einem höchſt luxuriös ausge

atteten, ſehr koſtſpieligen Gebäude zu r für das im Laufe des
zaues noch dazu ganz beträchtliche Mehrforderungen und Anſchlags-

überſchreitungen haben bewilligt werden müſſen. Der Bau iſt noch
nicht drei Jahre vollendet, und nach dem Allgemeinen Landrecht würde
ein Regreßanſpruch gegen den Baumeiſter oder Bauführer wegen
der zu Tage getretenen Schäden geltend gemacht werden können.
Geradezu unbegreiflich iſt es, daß das Dach ſchon nach ſo
kurzer Zeit untauglich geworden iſt, namentlich an einem
Staatsbau in Berlin, dem Sitze der höchſten Fachbehörden; der
Grund könnte höchſtens darin liegen daß das flache Dach des
Miniſterialgebäudes nicht mit Cement, ſondern mit irgend einem
Surrogat, etwa Steinpappe gedeckt wäre. Ein ſolches Faktum
wäre aber doch ſo ſtark, daß die Sache mit ein paar tadelnden
Bemerkungen nicht abgemacht ſein könnte. Das Kapitel der Etats-
überſchreitungen iſt überhaupt ein wunder Punkt in unſerer Bud-
getwirthſchaft, wie der bekannte Vorgang mit dem Regierungs-
gebäude in Schleswig beweiſt. Damals erklärte indeß der Finanz-miniſter Bitter die Staatsregierung ſei entſchloſſen in Zukunft

bei ſolchen Anläſſen gegen diejenigen direkt vorzugehen denen dieVerſchuldung zur Laſt fiele. Ebenſo hat ſich Z. der r
der öffentlichen Arbeiten ausgeſprochen und beide fanden auf allen
Seiten des Hauſes lebhafteſten Beifall. Nun weiß man ja, welche
Mängel ſich in letzter Zeit an unſeren Staats und Reichsbaulich-
keiten rig haben wie es im Miniſterium des Auswärtigen,
im Reichs Juſtizamt 2c. ausſieht. Der oberſte Leiter aller dieſer
Bauten trägt daran gewiß die geringſte Verantwortlichkeit, da er
ſich um alle Details der Ausführung unmöglich kümmern kann;
aber in ſeinem eigenen Jntereſſe würde es liegen, hier baldigſt
eine genauere Unterſuchung anſtellen zu laſſen. Um überhaupt
etwas mehr Licht in dieſe dunkle Partie unſerer ſtaatlichen Bau-
thätigkeit zu bringen, empfehle ich dem Hauſe folgende Refo-
lution zur Annahme:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, unter Be
willigung der in Anſatz gebrachten 11,500 Mk. die Erwartung
auszuſprechen daß durch eine von Seiten der Königl. Staats-
regierung veranlaßte Unterſuchung ermittelt werde, ob nicht in
Betreff jenes Betrages oder eines Theiles derſelben ein Regreß-
anſpruch möglich ſei, und daß von dem Ergebniß dem Hauſe
Mittheilung gemacht werde.“

Abg. v. Heereman hielt die Klagen über die ſchlechte Aus-
führung des Baus für berechtigt und demgemäß auch den Antrag
Reichenſperger. Nur bat er, die Regreßpflicht aus demſelben aus-
zuſcheiden, dagegen traten die Abgeordneten Graf Limburg-
Stirum und Dr. Hammacher für den Antrag Reichenſperger
in ſeinem vollen Umfang ein. Abg. Metzner ſchrieb dem Sub-
miſſionsweſen einen großen Theil der Schäden im Bauweſen zu.

Miniſter von Puttkamer erkannte die Mängel, die Abg.
Reichenſperger an dem Bau des Miniſterialgebäudes gerügt, an,
und fügte hinzu, daß dieſelben ſich auch in ſeiner eigenen Wohnung
bemerklich gemacht. Jndeſſen glaube er, daß es genügen werde,
wenn das Haus dem Vorſchlag des Abg. v. Heeremann beitrete.

Das Haus nahm indeß den Antrag Reichenſperger mit großer
Majorität an. Gegen denſelben ſtimmten nur einige Konſervative.

Jm Tit. 4 des Kap. 9 werden zum Nenbau einer Morgue in
Berlin als 1. Rate 200 000 gefordert. Die Kommiſſion bean-
tragt, den Poſten zu bewilligen.

Abg. Bachem: Nach meiner Anſicht handelt es ſich hier um
eine ſächliche Ausgabe, welche ausſchließlich der Polizei zur Laſt
fallen müßte. Denn bei der Unterbringung der Leichen handelt es
ſich eben doch faſt nur um eine polizeiliche Maßregel und ganz
untergeordnet auch um das Jntereſſe von mediziniſchen Jnſtituten.
Polizeiliche Ausgaben ſind aber Sache der Kommunen und haben
mit dieſem Etat nichts zu thun. Die Kommune Berlin iſt ſchon
in jeder Beziehung bevorrechtigt, ſowohl durch wiſſenſchaftliche und
künſtleriſche Jnſtitute, als auch durch Prachtbauten. (Murren links
Ja, die Herrn vom Fortſchritt ſind bei den Bewilligungen für Berlin
immer an der Spitze geweſen. Jch halte dieſe Centraliſation
öffentlichen und wiſſenſchaftlichen Lebens für einen Nachtheil für
das Land. Man ſollte doch aufhören Berlin noch mehr als bisher
zum Waſſerkopf für die Monarchie zu machen! (Oho! links.) Man
möchte ſonſt leicht eine Koalition der Provinzialen gegen die Haupt-
ſtadt hervorrufen. Jch beantrage alſo eine Zurückverweiſung der
Poſition an die Kommiſſion, damit feſtgeſtellt werde, in welcher
Höhe die Kommune Berlin zu den Koſten heranzuziehen ſei, wie
dies auch bei den Bewilligungen für den Landwehrkanal der Fall war.

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer: Man braucht gar kein
Freund der Centraliſation zu ſein und kann es doch für nothwendig
halten, daß gewiſſe Jnſtitute und Jnſtitutionen eines Großſtaates
in der Reſidenz deſſelben konzentrirt werden. Die Kommunalver-
waltung hat gerade die umgekehrte Meinung, wie der Herr Vor-
redner: ſie glaubt eher, daß die Staatsregierung nichts für ſie thut,
als was unumgänglich nothwendig iſt, eher aber zu wenig. An
ſich hat der Herr Abgeordnete durchaus Recht: jene Laſten fallen
unter die ſächlichen Koſten der Polizeiverwaltung und müßten alſo
ganz oder theilweiſe von der Kommune getragen werden, wenn nicht
gerade für Berlin die Frage anders gelöſt werden müßte. Es
exiſtirt nämlich ſeit 1840 ein Vertrag zwiſchen Regierung und Stadt
Berlin, daß die letztere auf ewige Zeiten von den Koſten für Unter-
bringung und Obduktion der Leichen gegen die Zahlung einer
Summe befreit ſein und die Staatsbehörde dieſe Koſten tragen ſoll.
Jch bitte alſo, die Poſition zu bewilligen und den Antrag Bachem
abzulehnen.

Abg. Büchtemann hielt die Klagen des Abg Bachem über
die Bevorzugung Berlins für ungerechtfertigt.

Abg. v. Minnigerode trat für Bewilligung der Forderung ein.
Nachdem Abg. Bruel aus einem analogen Vorkommniß in

Hannover die Berechtigung die Kommune Berlin für den Bau der
Morgue heranzuziehen, herzuleiten verſucht und der

Miniſter v. Puttkamer durch Vorleſung des erwähnten Ver-
trags dieſe Berechtigung, als nicht vorhanden nachgewieſen wurde
der Titel bewilligt, ebenſo die übrigen Titel des Etats des Mini-
ſteriums des Jnnern.

Es folgt die Berathuug des Spezialetats der Berg-, Hütten
und Salinenverwaltung; Einnahme 96476 617 Ausgaben
81 278 625 Extra-Ordinarium 556 000

Bei Tit. 1 der Einnahme „Bergwerksprodukte 60008795
erhält das Wort

Abg. Dr. Hammacher (Eſſen): Die Hoffnung, die wir noch
vor wenigen Tagen hegen durften, daß die Hochwaſſer am
Rhein ſich verlaufen würden, iſt durch die neuerlichen Niederſchläge
wieder getäuſcht worden. Die Noth der Bevölkerung iſt im Wachſen
und die angeſtrengteſte Hilfe Aller iſt erforderlich, um Linderung zu
ſchaffen. Die Privatbergwerkbefitzer im Saar- und Moſelgebiet haben
ſich bereits organifirt, um den Nothleidenden durch unentgeltliche
Lieferung von Steinkohlen zu Hilfe zu kommen. Die fiskaliſchen
Saargruben ſind nach meiner Anſicht zu ſolchem Vorgehen ebenfalls
berufen oder ſollten weſentlich billigere Preiſe ſtellen. Was den
Etat ſelbſt betrifft, ſo kann man im Allgemeinen der Staatsregier-
ung nachſagen, daß die Erträgniſſe der Berg, Hütten und Salinen-
verwaltung faſt in jedem Etat die Ausgaben gedeckt oder überholt
haben, wenngleich ja die Höhe der Erträgniſſe eine äußerſt ſchwankende
iſt. Für 1883/84 ſoll nach dem Etat der Ueberſchuß 14, Millionen
betragen. Leider fehlt uns noch der Rechenſchaftsbericht dieſer Ver-
waltung für 1881 82, ſo daß eine genaue Prüfung dieſer Ziffer ſehr
erſchwert iſt. Aber aus der letzten allgemeinen Rechnung pro
1881/82 läßt ſich ſchließen, daß der Anſchlag mit ſehr gewiſſenhafter
Vorſicht aufgeſtellt iſt. Das Jahr 1883 84 wird danach noch höhere
Erträgniſſe als 1881/82 liefern. Gerade 1881/82 hat dieſe Verwal-
tung ein Mehr über den etatsmäßig veranſchlagten Ueberſchuß 2,
ergeben, während allerdings bei den Hüttenwerken 1 Million Minder-
einnahme fich ergab. Jm Einzelnen läßt ſich nun nicht überſehen,
welche Hütten das Defizit verſchulden, es wird weſentlich aus den
ſiskaliſchen Harzbergwerken reſultiren Hier liegt überhaupt der
ſchwache Punkt unſerer fisfaliſchen Montan- Verwaltung. Trotz aller
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evölkerung baldigſt den erforderlichen Maßregeln zur Beſſerung P Breitſeitenfch

Verhältniſſe näher treten. Einige Betriebe würden wegen ihrer Munition
n r Rentabilität beſſer einzuſtellen ſein. Stahlgrebg. Gaertner empfiehlt, den Etatsanſchlägen die Durch tern Sta g
ſchnittsziffer einer längeren Reihe von Jahren zu Grunde zu legen (E in
um Di z zu verineiden, die ſich ſchon nach wenigen Monaten n dem Sektie
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Miniſter Maybach: Die Nachrichten neuer Ueberſchwemmungen Be

im Rhein Moſel und Saargebiet lauten nach meinen Jnforma. jährige Fr
tionen beruhigender. Die grange Bergwerksverwaltung wird ggf Beſragerganz daſſelbe thun, wie die Privatbeſitzer, wird unentgeltlich Brenn- Auf
material liefern und auch den Transport unentgeltlich bewerk- aris, in wel
ſtelligen. (Bravo!) Die Veranſchlagung des Etats ſcheint mir das J ſeit Mitte des
Zeugniß vorſichtiger Aufſtellung in vollem Maße zu verdienen Die (Lieb
ungenügenden Erträge einzelner Hüttenwerke können uns im Jn. Ycnthüllun
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tereſſe der arbeitenden Bevölkerung nicht dazu bewegen, dem auch
von uns ſchon projektirten Verkauf näher zu treten, damit werden
ar Sag der Meinung der Landesvertretung entſprechen. (Zu-

immung.
Abg. Dr. Natorp: Jch möchte die Aufmerkſamkeit des Hauſes

auf die Abfuhrverhältniſſe des ungeheuren Kohlenquantums von
360 Mill. Centnern lenken, die mit großen Schwierigkeiten aller
dings verbunden ſind und immer noch Transportkalamitäten und
Verkehrsſtockungen herbeiführen. Leider iſt auch in dieſem Jahre
im niederrheiniſch- weſtfäliſchen Revier die Klage über mangelnde
Exaktheit in der Abfuhr allgemein die induſtriellen Etabliſſements
haben bezüglich des Transports die größten Schwierigkeiten zu
überwinden. Der Bericht des Wagenamtes in Eſſen zeigt, wie er-
heblich der Uebelſtand iſt; in der Woche vom 20.--25. November
ſteigerte ſich das Defizit der Wagen ſo, daß 10--12 der Pro-
duktion nicht abgefahren werden konnten. Durch die Waſſersnoth
ſind die Schwierigkeiten noch gewachſen. Ebenſo hat die Ge
ſtellung der Wagen oft nicht rechtzeitig erfolgen können, und die
ſpätere Geſtellung erſchwert lediglich den Betrieb der Etabliſſe-
ments, weil ſie zur Unzeit erfolgt. An die Verwaltung muß die
Bitte gerichtet werden, geneigt zu ſein, alle etwa in Betracht kom
menden Maßregeln ſorgfältig zu prüfen, um den ſchweren, die Pro
duktion vielfach hemmenden Kalamitäten abzuhelfen.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach: Daß im Ruhr-
diſtrikt theilweiſe Wagenmangel entſtand, iſt mir bekannt, ebenſo,
daß er ſich in dieſem Jahre wiederholt hat verſchärft durch die
Waſſerkalamität, in Folge welcher der Betrieb auf verſchiedenen
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Bahnlinien ganz eingeſtellt werden mußte. Daß das Wagen- P Haſſer der J
material für den raſch ſteigenden Verkehr nicht ausreicht, haben wir detz in raſelh a W Metz in raſchim vorigen Winter hier ausdrücklich erörtert. Die großen für die inen FuVermehrung des Parks bewilligten Summen ſind ſeitdem vergeben, um eine
ein großer Theil der Wagen iſt aber noch nicht abgeliefert worden, Oeſter
kommt theilweiſe ſogar erſt im Februar zur Abnahme. Außerdem
haben wir zur Behebung des Wagenmaugels ſogar 1300 franzöſiſche
Wagen gemiethet und die für einen raſchen Stationswechſel erforder
lichen Maßregeln getroffen. Es iſt auch mit dem bisher Angeord-
neten ſchon außerordentlich viel erreichk worden, das geht z. B. daraus
hervor daß der Verkehr auf der Station Staßfurt hat bewältigt
werden können, wo der tägliche Verkehr ſich 1880 auf 700, 1881 auf
900, 1882 auf 1300 Achſen belaufen hat. Ebenſo hat ja auch der
Braunkohlenve. kehr erheblich zugenommen. Die Verwaltung wird
andauernd ihre Bemühungen auf die gänzliche Beſeitigung der
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Kalamitäten gerichtet halten,Miniſterialdirektor Ober-Berghauptmann Dr. Serlo: Wenn vß e
man die Rentabilität der Hütten im Oberharz und in Ober der Hau
ſchreſien in Betracht zieht, ſo muß man doch gleichzeitig diejenige in neuen S
er dazugehörigen Gruben berückſichtigen. Thut man das, ſo P richt glauber

ergiebt ſich für die Betriebe im Harz eine Netto- Einnahme von
800 000 und für dir in Oberſchleſien 700,000 eine Ennahme,
die gewiß zufriedenſtellend genannt werden kann.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde der Etat der Berg
Hütten und Salinenverwaltung im Ordinarium und Ernrtra-
n ohne erhebliche Debatte erledigt und die Sitzung ge-
chloſſen.

Miniſter Maybach ergriff noch einmal das Wort um die
traurige Mittheilung zu machen daß nach einem ſoeben einge-
gangenen Telegramm der Rhein um 44 Centimeter geſtiegen ſei,
ebenſo bei Mannheim. Die Moſel ſtieg bei Trier um 2 Meter.
Es herrſche Windſtille und regneriſches Wetter. Nächſte Sitzung:
Dienstag 11 Uhr: Etat, Hundeſteuer.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 6. December. [Amtliches

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Ober-
Forſtmeiſter Dre ger zu Bromberg. den Rothen Adler- Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Geheimen Sanitäts-Rath Dr. med.
Graetzer zu Breslau den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife; dem Pfarrer Beelitz zu Ausleben im Kreiſe Neu-
haldensleben den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Ober-
Zollinſpektor, Steuer-Rath Fleiſchmann zu Colbergermünde im
Kreiſe Colberg-Cöslin den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe,
ſowie dem Architekten Memminger zu Soeſt den Königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.
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Dem Dr. jur. W. von Brünneck in Halle a. S. iſt dasPrädikat Profeſſor beigelegt worden. n e r alg
(Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete vor der Abreiſe pueſtetm

nach der Göhrde dem regierenden Fürſten zu Solms-Braunfels früh geſtorb
und deſſen Gemahlin im Hotel „Kaiſerhof“ einen etwa ſtünri- u l

gen Beſuch ab. der Grenſt(Der Kaiſer) verweilte heute mit dem Kronprinzen, d er vom
den Prinzen und den geladenen Fürſtlichkeiten zu einer Jagd auf Militärbezi
Rothwild, der ſich ſpäter eine Suche auf Sauen anſchloß in der aöffentlich
Göhrde bei Hannover. Abends 6/, Uhr erfolgt von der Station Hin d. M
Göhrde mittels Extrazuges die Rückreiſe, die Ankunft auf dem
Bahnhofe Friedrichſtraße um 10 Uhr. Mit dem Schluß der
Hofjagd in der Göhrde haben auch die diesjährigen größeren

Reſidenz we

brps ſich u

c S zu verſammHofjagden ihr Ende erreicht, es folgt hierauf nur noch eine Hof- em ſtat

jagd auf Damwild im Grunewald, welche vorausſichtlich am S
16. De ember ſtattfindet, und ſpäter vielleicht noch einige kleinere Mipter den v
Jazden in der Umgegend.

Die Umgeſtaltung des Werfts von Danzig)
iſt vollendet. Die Bauausführung hat einen neunjährigen Zeit-
raum in Anſpruch genommen. Beanſprucht wurden 1873 für die-
ſen Um und Erweiterungsbau 6,810,000 wovon ſich mit der
Vollendung der noch vorgeſehenen Bauten 6,700,000 ver-
braucht finden werden. Die deutſche Marine beſitzt nach der Fer-
tigſtellung dieſer Anlage drei umfaſſende Werften in eignem Be
trieb, von denen zwei die größten Panzerſchiffbauten ermöglichen.
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Eben ſo können in dieſen auch Schiffsreparaturen der größten ſuchung er
Schiffe ausgeführt werden. Das Werft zu Danzig iſt hingegen Um Rihe
überwiegend zu Schiffsbauten und Schiffsreparaturen für Schiffe vache Unt

mittlerer Größe beſtimmt, würde erforderlichen Falls jedoch der agdenen
artige Reparaturen auch für unſere neuen PanzerKorvetten über ſo aufhielt
nehmen können. Von dieſen wird die gegenwärtig in der Bauaus- windirt der
führung begriffene PanzerKorvette E. eine von den vier anderen wer ſtürzt
Schiffen dieſer Schiffsklaſſe durchaus abweichende Geſchützarmir- Awiſchen
unzerhalten, welche ihrerſeits auch eine andere Schiffskonſtruktion n Gänger
vorausſetzt. Während nämlich die vier PanzerKorvetten „Sach dr nur
ſen,“ „Baiern,“ „Württemberg“ und „Baden“ in zwei Thürmen nd Kolben
eine Geſchützausrüſtung von ſechs 26 em Geſchützen enthalten, ſoll die Gerich

nach der Anführung des nächſtjährigen Marine-Etats für die neue ärgſten
PanzerKorvette E. eine Beſtellaufgabe auf acht lange 24 em Niſethater
Kanonen, fünf 15em Kanonen, ſechs 3.7-cm-Revolverkanonenund zwei 8 em Boots und Landungsgeſchütze erfolgen. Die Auf Ame

inalreg
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rächtlichen Zahl der Stücke derſelben dabei wohl nur in Batterie
elgen, worauf dann das Schiff nicht als Thurm, ſondern als

Hreitſeitenſchiff conſtruirt werden müßte. Neu erſcheint noch, daß
Munition für dieſe neue PanzerKorvette nicht Hartguß, ſon

tern Stahlgranaten beſchafft werden ſollen.
Eine grauſige Geſellſchaft.) Am 1. d. M. lagen

dem Sektionsſaale der königlichen Anatomie nicht weniger als
b Leichen von Selbſtmördern, um den Jüngern der Wiſſenſchaft

als Lehrobjekt zu dienen.
Beim Betteln) wurde in der Nähe von Iſerlohn eine

jährige Franzöſin angetroffen, die kein Wort Deutſch verſtand.
Auf Befragen gab ſie zu verſtehen daß ſie auf dem Wege nach
vuris, in welchem ſie wohnhaft ſei ſich verirrt habe, und ſchon
ſeit Mitte des Sommers auf der Reiſe ſich befinde.

D Liebe Leſerin, erſ recken Sie nicht über dieEnthüllung eines Geheimniſſes, welches die Wiſſenſchaft wie
m der Natur abgelauſcht hat und nun mit obſcöner Aufrich-

keit den Augen aller Welt preisgiebt. Chocolade, ſowie Kaffee
Thee enthalten ſogenannte Alkaloide als denjenigen i n

Mat welchem der Genuß jener nachgerade dem er Volk zumWirfniß ewordenen Runge ttel ſeine beſondere Wirkung
dankt. Has in den Cacaobohnen enthaltene Alkaloid Faß

Freobromin, das im Thee und Kaffee enthaltene heißt Ko ein.
le zwei unterſcheiden ſich nicht ſehr von einander, es war den
Fhemikern ſchon ſeit längerer Zeit möglich, Theobromin in Koffein
erzuführen. Ganz neu aber und auf dem Gebiete der organi-
en Chemie, auf dem erade gegenwärtig doch ſo manche Ent
jecung zu verzeichnen iſt, geradezu überraſchend iſt. was nach
inem Berichte der Deutſchen chemiſchen hen em Chemiker
cm Fiſcher gelungen iſt. Er hat jene organi Baſen, Koffein
und Theobromin aus Harn und Guano hergeſtellt. Das Nähere,
die chemiſchen Formeln Betreffende gehört wohl nicht in eine li
tiſche Zeitſchrift, allein die Thatſache ſelbſt hat ſoviel Jntereſſantes und c wohl eine ſolche Tragweite, daß ſie nicht verſchwie-
en werden darf. Das aus Harn und Guano künſtlich hergeſtellte
heobromin iſt chemiſch betrachtet mit dem in den Cacaobohnen

enthaltenen Theobromin völlig gleich und von jenem nicht zu un
terſcheiden.

Koblenz, 6. December. (Hochwaſſer. Der Main
und die Moſel ſteigen wieder, der Rhein iſt in Folge deſſen
ſt geſtern um 30 Centimeter gewachſen. Eine abermalige Ueber
ſhwemmung ſteht indeß vorläufig noch nicht zu befürchten. Das
Paſſer der Moſel ſteht in Trier ſtill, dagegen iſt daſſelbe bei
Metz in raſchem Steigen. Die Saar iſt in vergangener Nacht
im einen Fuß gefallen.

Oeſterreich. (Szegedin), das vor drei Jahren von den
Fluthen der Theiß hinweggeriſſen wurde, entſteht in neuer, un
geahrter Pracht aus den Ruinen. Der „Peſter Lloyd ſingt
dieſer Wiedergeburt eine wahre Dithyrambe, indem er ſchreibt:
„Szegedin erſteht nicht nur zu einer großen Stadt, ſondern
deichzeitig zu einem Symbol: Wenn es vollendet iſt, wird
Szegedin das Symbol der ewigen Dauer der Ungariſchen
Nation ſein. Schaarenweiſe werden die Bewunderer dahin
gpilgert kommen und ſie werden es nicht glauben wollen,
daß noch vor wenigen Jahren im alten Szegedin kaum die Firſte
ter Hausdächer zu jener Höhe emporreichten, in welcher heute,
in neuen Szegedin, die Kellerräume beginnen; ſie werden es
richt glauben wollen, daß dieſes Szegedin eine ungariſ che Stadt
ſi; ſie werden denken, reiche italieniſche, deutſche, franzöſiſche
Coloniſten hätten dieſe Stadt erbaut oder ſie fertig mit ſich ge
hracht. Die neue Epoche Szegedins iſt ebenſo ein Wunder wie die
tuſendjährige Geſchichte der ungariſchen Nation, ein Wunder,
pzut als die Eroberung des Landes und die Aufrichtung des
Etaates; als das Wiederaufblühen nach der Tartaren und der
ürkennoth; als die Regeneration nach dreihundertjährigem, un
ausgeſetztem Drucke. Deshalb iſt Szegedin ein Symbol und wer
es ſieht, der ſieht darin den ganzen magyariſchen Stamm: ſeine
Kraft, ſeine Ausdauer und ſeinen Beruf.“

Frankreich. (Die Uniformirungsfrage iſt in
Frankreich), wie wir dem MilitärWochenblatt entnehmen, in
en neues Stadium getreten, da der Kriegsminiſter auf Grund
ſiner bei den letzten Manövern gemachten Wahrnehmungen und
im gewordenen Mittheilungen weitere Verſuche angeordnet hat.

Sie betreffen vor Allem die Küraſſiere. Die ſechs Regimenter
keſer Truppe, welche den Harniſch bei Seite gelegt hatten,
ſollen ihn von Neuem tragen; für Alle iſt ein Waffenrock mit
kützeren Schößen und ohne rothes Futter in Ausſicht genommen,
das Koppel ſoll ſtets über demſelben getragen werden. Die Dra-
zner ſollen den jetzigen Dolman, aber mit ſchmälerem Beſatz,

ehalten; letzterer ſoll auch die Bruſttaſchen verdecken, die
huſarenſchnüre ſollen gleichfalls ſchmäler werden. Die Epau-
letten bleiben, außer ſür die Küraſſiere, abgeſchafft.

Schweiz. Zürich, 6. December. (Der ehemalige
dräſident des Nationalrathes), Afred Eſcher, iſt heute
früh geſtorben.

Rußzland. Petersburg, 6. Dezember. Vom Hofe.
Der Großfürſt Wladimir giebt im „Regierungsanzeiger“ bekannt,
diß er vom 4. d. M. das Kommando der Garde und des hieſigen
Militärbezirks wieder angetreten habe. Das Hofminiſterium
veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, wonach am Georgsfeſte,
den 8. d. M., die courfähigen Perſonen und ſämmtliche in der
Reſidenz weilenden Georgsritter, die Generalität und das Offizier

brps ſich um 12*/, Uhr Mittags im Winterpalais zum Tedeum
verſammeln haben. Die GeorgsRitter ſind zu der um 6 Uhr
Abends ſtattfindenden kaiſerlichen Tafel geladen.

(Ruſſiſches Gefängnißweſen.) Am traurigſten
unter den verſchiedenen Zweigen der ruſſiſchen Verwaltung ſieht
es im Gefängnißweſen aus. Tagtäglich berichtet man über Re
volten in den Gefängniſſen, Gefangene werden verwundet und
durch Revolverſchüſſe getödtet, Aufſeher erſchlagen, ohne daß die
Behörde die Macht hat, dieſer Desorganifation wirkſam ent
ezenzutreten. Ueber die eigenthümlichen Zuſtände in den ruſſi

ſſhen Gefängniſſen verbreitet eine Gerichtoverhandlunz betreffs
einer Revolte in dein Luga'er Gefängniſſe einiges Licht. Jn den
Rauern dieſes Gefängniſſes brachen Unruhen aus, wobei ein
Eträfling durch einen Reoolverſchuß getödtet wurde. Die Unter
ſichung ergab, daß die revoltirenden Sträflinge betrunken waren.
Um Ruhe zu ſtiften, betrat der Commandirende der Gefängniß
vache, Unteroffizier Pantelejew, nebſt drei Soldaten mit ſcharf-
Aladenen Gewehren den Raum, wo die betrunkenen Gefangenen
h aufhielten. Es kam zu kieinen Wortzwiſtigkeiten. Da com
nandirt der Unteroffizier Pantelejew „Feuer!“ und ein Gefange-
ter ſtürzt, von einer Kugel in die Bruſt getroffen, zuſammen.
wiſchen hatten ſich ſämmtliche Jnſaſſen des Gefängmiſſes auf
en Gängen angeſammelt, und es entſtand ein blutiger Kampf,
dr nur durch das Eingreifen des Militärs mit ſcharfen Waffen
d Kolbenſchlägen nach geraumer Zeit beendigt werden konnte.
i Gerichtsverhandlungen ergaben, daß die Verwaltung durch

d ärgſten Mißbräuche, durch rohe Strenge und empörende
iſſethaten den Ausbruch der Revolte verſchuldet hat.

Amerika. Die Mängel der amerikaniſchen Kri-
kinalrechtspflege) und die Schleichwege der Advokaten

a g der erſtgenannten beiden Geſchützarten kann bei der be werden durch folgenden Vorfall illuſtrirt. Paſtor Smith in
Townsamtown wurde dieſer Tage erſucht, einen reichen Mann,
der unter der Anklage des Mordes in Unterſuchungshaft ſich be-
findet, mit einem jungen Mädchen im Gefängniſſe zu trauen.
Auf Befragen erfuhr der Geiſtliche, daß das Mädchen die
wichtigſte Zeugin gegen den Angeklagten iſt, und daß der Anwalt
des Letztern daſſelbe zu der Verheirathung bewogen hat, um ihm
einen Grund zur Verweigerung ſeines Zeugniſſes zu verſchaffen.
Der Geißſiliche erklärte, daß ſein Gewiſſen ihm verbiete, die Trau
ung vorzunehmen, und ſo dazu behilflich zu ſein, daß der Zweck
der Unterſuchung vereitelt werde. Leider werden, ſo meinen
amerikaniſche Blätter, nicht alle Perſonen, die zur Vornahme
von Trauungen berechtigt ſind, ebenſo gewiſſenhaft handeln.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 5. December. (Vieh-

ſeuchen.) Laut amtlicher Bekanntmachung der zuſtändigen Behör-
den iſt unter dem Rindviehbeſtande des Koſſathengutsbeſitzers Arzt
in Hohenthurm (Saalkreis) die Maul- und Klauenſeuche
zum Ausbruch gekommen. Hingegen iſt dieſelbe Krankheit unter
den Rindviehbeſtänden (und Schweinen) des Mühlenbeſitzers Th.
Felgner in Weßmar bei Schkeuditz und des Koſſathen Böhme
W ine ſktanv ringen (Saalkreis) nunmehr als erloſchen zu be
rachten.
t S Zieſar, 5. December. (Fuchsjagd.) Unweit unſerer
Stadt wurde dieſer Tage ein ſtattlicher Fuchs r und von
Treibern und Hunden verfolgt. Er läuft der Stadt zu und iſt bald
den Blicken ſeiner Verfolger hinter Gartenzäunen verſchwunden.
Ein Hausbeſitzer wird durch das Geſchrei ſeiner Hühner aufmerkſam
gemacht und meint, es müſſe ſich wohl etwas Ungewöhnliches er-
eignet haben. Er hatte ſich denn auch nicht geirrt er fand in
ſeinem Hühnerſtall den verfolgten Fuchs verſteckt vor. Nachdem
man vergebens verſucht hatte, Freund Reinecke durch Schüſſe mit
einem Teſchin zu tödten, wurde er mittelſt einer Heugabel hervor-
geholt und erſchlagen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. December.

Die Depreſſion, deren Axe ſich geſtern von Dublin nach Thorn
erſtreckte, hat ſich langſam ſüdwärts fortbewegt, ſo daß jetzt die
Linie London Odeſſa das Gebiet der ſtarken öſtlichen Winde von
demjenigen der ſchwachen ſüdlichen ſcheidet. Ueber Centraleuropa
iſt das Wetter allenthalben trübe und vielfach zu Regen oder
Schneefällen geneigt das Froſtgebiet hat ſich etwas weſtwärts ver-
ſchoben, ſo daß nur noch der Weſten von Süd und Mitteldeurſch-
land froſtfrei iſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 21, Petersburg 12, Hamburg 2,
Memel 6, Paris 3, Karlsruhe 2, München 4, Leipzig 0,
Berlin 0.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S. den 7. December 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitaten I58--170 feinſter bis
185 feuchter 155 150 Roggen 1000 Kilo 142--150
feuchter und ausgewachſener weſentlich billiger. Gerfſte 1000 Kilo
vand- 155--170 Chevalier- 175185 extrafeine vis 195
Auswuchswaare 115 125 A. Gerſtenmalz 50 Kilo 15
15,50 Hafer 1000 Kilo 130140 Hülſenfrüchte
1000 Kilo Victorigerbſen, gute trockne Waare bie 230 .4 bez. ab-
fallende Sorten weſentlich billiger. Kümmel 50 Kilo 25

Mais 1000 Kilo Donau 150 154. etarte 50 Kilo 20
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel A. Ruben

Rüböl 50 Kilo 32,25 bez. Solaröl 50, Kilo
9,50 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30

Futtermehl 50 Kilo 7,50 Kleie Roggen 50 Kilo
Weijenſchaalen 3,75—4 Weizengrieskleie 4— 4,25 W.

Oelkuchen 50 Kilo loco Termine A.

Getreidebericht von H. Wagner E Sohn.
Haue a S., den 7. December 18582.

Wir haben wieder unverändert zu not ren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180 186 feinſte

bis 189 mittlere Waare 157--177 geringere 127156
Kogtzgen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150 153 ausge-

wachſener 120 135 Gerſte p. 12 Sacke A 75 Kilo brutto
150 153 beſſere 109 168 feine und Chevalier 170--
174 ausgewachſ ne 105-135 A. Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo
vrutto 9296 alter fremder und neuer da 90 A. Wictoria-
Erbſen p. 12 Säcte a 99 Kilo br. 210240 geringe unter

Notiz. Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240246
viübſen p. 12 Säcte à 76 Kilo brutto 225228 Mais p.
1000 Kilo netto Dongau, do. ameritan. fehit. Lupinen p. 1000
Kilo netto fehlen.

Marktberichte. eBéèrlin, d. 6. Decbr. Weizen loco ſehr vernachläſſigt, Ter-
mine wenig verändert, gekünd. 21,000 CEtnr. Kündigungspreis 174,5

per 1000 Kilogr Loco 140--200 A. nach Qualitat gefordert
ſchwimmend 4 bez. pr. dieſen Monat 174--174,5 bez. Dec.
Jan. A bez April Mai 177--177,5 e bez. Mai Jum 178,5
179 bez Juni Juli C bez. Roggen loco ſlauer, Ter-
mine ſtill, gekünd. 5000 Etnr. Kündigungspreis 136,5 pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 126-140 C nach Qualität bez. inländ. mittler
125--131 C bez. guter 132-135 bez. feiner 1365-137 e ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat 136 25 vez., Dec. Jan. 134,5
vez., Jan. Febr. A vez. April Mai 136,25 bez. Mai Juni
136,5 bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 110--200 näch Qualität gefordert. Hafer lvco flau,
Termine beſſer, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 000
Kilogr. Loco 110--156 nach Qualität gefordert pr. dieſen Mo
nat 119,5—-120 nom. Dec. Jan. bez., April Mai 122,5

nom. Mai Juni 123 -123,5 nom. Mais loco nominell,
Termine höher gekünd. CEtnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. Loco 135——150 nach Qualität gefordert, pr dieſen Mo
nat 150 vez. u, G. April Mai 133 Br. Mai Juni
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--220 nach
Qualität bez. Futterwaare 140 155 nach Qualität bez.
Oelſagaten pr. I00 Kilogr. getünd. Etnr. Kündigungspreis

bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez. Som-
merrübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl, Termine
ſtill, getünd. Etnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
Loco mit Faß bez. vhne Faß 4 bez. pr. dieſen Monat
u. Dec. Jan 64,6 bez. Jan. Febr. vez., Febr. Macz

bez. März April bez. April Mai 66,5 bez. Mai Juni
bez. Leinöl pr 100 Kilogr. loco ohne Faß vez.,

Lieferung bez. Spi ritus, Termine flau, gekünd. 190,000
Liter, Kündigungspreis 52,4 pr. 100 Liter à 100 10,000
eiter Loco mit Faß bez, pr. dieſen Monat u. Dec. Jan.
52,6 52,3 bez. Jan. Febr. 93,7 52,4 bez. Febr. März

bez., Marz April 4 bez. April Mai 54,3-53,954, 00
bez. Mai Juni 54,5--54,2 bez. Juni Juli 55,3--54,9 4 bez.,
Juli Aug. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
Liter loco ohne Faß 52,352,1 bez.

Weizenmehl Rr. 00 27,00--25,75, Nr. 0 25,50--24,50, Nr.
u. 1 24,00--23 00. Roggenmehl behauptet, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis 4 pr. 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr.
dieſen Monat 20,20 —20,35 bez. Dec. Jan. 19 95 bez. März-
April vez., April Mai 19,60 bez. Mai Juni 19,55 bez.

Breslau, d. 6. December. Spiritus pr. 100 Liter 100 pEr
pr. Dec. 50,50 bez. April Mai 52,10 bez. Juli Aug. 53 80 bez.
Weizen pr. Dec. 182,00 bez. Roggen pr. Dec. 126.00 bez.
April Mai 131,50 bez. Mai Juni, 134,00 bez. Rüböl pr. Dec.
64,00 bez. April Mai 64 00 bez., Mai, Juni bez. Wetter
Trübe.

Stettin, den 6. December. Weizen matt loco 152,00 bis
173,00, pr. April Mai 177,50 bez. Mai Juni 178.50 bez. Rog-
gen matt loco 1II6,00--130,00 pr. Decbr. 132.50 bez. April
Mai 133.00 bez., Mai Juni 133,00 bez. Rübſen pr. April-

Mai 289 09 bez. Rüböl matt 100 Kilogr. pr. Dec. 63,50
bez., April Mai 64 70 bez. Sept. Oct. 60,50 bez Spiri-
tus mart, loco 51.40 bez. pr. Dec. 51.20 bez. April Mai 52,30
bez., Juni Juli 54 70 bez.

Hamburg, d. 6. December. Weizen loco unverändert, auf
Termine ſtill, pr. Dec. 172,00 Br. 171,00 G. April Mai 17000
Br., 169,00 G. Mai Juni 173 00 Br. 172,00 G. Roggen loco
unverändert auf Termine ſt ll, pr. Dec. 131.00 Br. 130,00 G.,
April Mai 130.00 Br. 129,00 G. 130,00 Br. 129,06
G. Hafer und Gerſte unverändert. üböl ſtill loco pr.
Mai 67.50. Spiritus matt, pr. Dec. 43 Br. Jan Febr. 43
Br. Febr. März 43 Br. April Mai 42 Br. Wetter:
Sehr trübe.

Amſterdam d. 6. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. März 266 Roggen loco niedriger, auf
Termine unverändert, pr. März 166, Mai Raps pr. Frühj.

Herbſt 376 Fl. Rüböl loco 40 pr. Mai 39 Herbſt 36“,.
London, d. 6. Decbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 33,090, Gerſte 20,300, Hafer 62,900
Quarters. Sämmtliche Getreidearteu ruhig. (Schlußbericht.) Weizen 32,980, Gerſte 20.330, Hafer 62 890 Euartere Weizen ſehr
ruhig, Preiſe unverändert, angekommener rother Weizen 42, à 42
Mais williger. Andere Artikel ruhig, ſtetig.

Liverpool, d. 6. December. Baumwolle (Anfangsbericht
Muthmaßlicher Umſatz 1 ,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
19,000 Ballen, davon 11,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbe
richt. Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export
1000 Ballen. Unverändert. Middl amerikaniſche December-Ja
nuar Lieferung 53 März-April Lieferung 555/64, April Mai Liefe
rung 52*32, Mai mi Lieferung 5*! a JuliAuguſt Lieferung Sie
Auguſt September Lieferung 68/3, d.

Petroleum. Berlin d. 6. December. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 243 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd. pr. December
7,60 Gd. pr. Januar März 8,15 Gd. Vremen (Schlußbericht)
feſt. Standard white loco 7,60 Bf. pr. Jan. 7,90 bz. pr. Februar
8,00 bz., pr. März 8,10 à 8,15 bz., pr. April 8,25 Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz.
u. Bf. pr. Jan. 20 Bf., pr. Jan. März 20 Bf. Weichend.
NewYork d. 5. December: Petroleum Standard white in New
York 8 Gd. do, in Philadelphia 7*, Gd. rohes Petroleum in
NewYork 7 do. Pipe line Certificats 1 D. 5 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchlenfe
bei Drotha) am G. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 4,10, am

December Morgens am neuen Unterhaupt 4,04 Meter. Freies
Waſſer.

Waſſerſtand der Saale bei Veruburg am 6. Decbr. 3,50 Meter,
Waſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straufßfurt

am 6. December 1,91 Merer über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. December. Am

Pegel 4,03 Meter über 0.
Wafſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 6. December 42 Centi

meter über 0.

Vörſennachrichten.
Bertuin, d. 6. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Hal ung die Spekulation hielt ſich ſehr
reſervirt und das Geſchäft blieb in ſehr engen Grenzen; nur einige
ſpekulative Hauptdeviſen hatten periodiſch belangr ichere Umſätze
für ſich. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirun-
gen gewannen keinen beſtimmenden Einfluß auf die Stimmung waren
aber meiſt nicht ungünſtig; beſonders kam Paris feſter. Jm weite-
ren Verlaufe des Verkehrs machte ſich vorübergehend eine Befeſti-
gung der Tendenz geltend, doch blieb die Haltung in der zweiten
Hälfte der Börſenzeit ſchwankend. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
ins tragende Papiere, der Haupttendenz entſprechend, theilweiſe
ihren Preis nicht behaupten konnten. Die Kaſſawerthe der übri

en Geſchäftszweige waren meiſt feſt und ruhig. Der Privatdis-
ont wurde mit 4/, für feinſte Briefe notirt. Auf interna-

tionalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien nach ſchwäche-
rer Eröffnung mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden waren matter und ruhig. Von den
fremden Fonds warenſRuſſiſche Noten und Ruſſiſche Anleihen ſchwächer
Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten ziemlich behauptet und ruhig.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig Pfand-
und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioritäten wenig ver-
ändert und ſtill. 4/, Prioritäten lebhafter. Duisburger Stadt

Anleihe 99,50 bz. u. Gd. Bankactien waren ziemlich feſt und ru
hig; Disconto Commandit Antheile matter, auch Deutſche und
Darmſtädter Bant etwas abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere waren
feſt und wenig lebhaft; Montanwerthe anfangs feſter, ſpäter etwas
abgeſchwächt. Jnländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt und ru-
hig; Marienburg-Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer, Ober-
ſchleſiſche feſt. Oeſterreichiſche Bahnen ruhig; Dux Bodenbach
lebhaft, anfangs höher. Buſchtehrader 4 Goldprioritäten 98,25
Geld.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 236,59, Franz
ſen 590,00, Oeſterr Creditactien 499,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 95,50, Laurahütte 130,50, Darmiſtädter Bant 154,30,
Deutſche Bank 146,00, Disconto 199,12, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 104,75, Mainzer 96 87,
Marienburg 124,00, Rechte Oderuferbahn 179,50, Oberſchleſiſche
258 62, Galizier 131,37, Buſchtehrader Bahn 75,87, Rumänier
102,87, Oeſterr. Papierrente 65,25, Oeſterr. Silberrente 65,62, Jta-
liener 88,50, Ruſſen alte 83,25, Ruſſen neue 88 75, Ruſſen 1880er
62,87, Oeſterr. Goldrente 81,25, 4 Ung. Goldrente 73,00, Rufſfſi-
ſche Noten 199,25, Ruſſ. Orient II. 54,25, do. III. 55.00, Oſt
preuß. 86,50.

Telegraphiſche Depeſchen
Dresden, 6. Dezember. Ueber die hier ſtattgehabte Beob

achtung des Venusdurchgangs wird gemeldet: Die erſte äußere
Berührung ging wegen ſtarker Wolkenbildung verloren. Dann
hellte ſich der Himmel für wenige Minuten auf, ſo daß die Be
obachtung des inneren Kontakts vollſtändig gelang. Um 3 Uhr
16 Min. 2 Sek. ſchwebte die Venus frei in der hellleuchtenden
Sonnenſcheibe.

Köln, 6. Dezember. Der Pegelſtand iſt jetzt 6,62 Ctm.
Bremen, 6. Dezember. Hafenmeiſter Polack in Kuxhaven

telegraphirt: Jn der Nacht vom 4. zum 5. Dezember von dem
deutſchen Schuner „Geskea“, Kapitän Sielmann, geſtrandet auf
Scharhorn, mit Holz von Danzig nach Harburg beſtimmt, 5 Per
ſonen gerettet durch das Rettungsboot des zweiten Elbleuchtſchiffes
„Casper“. Schwerer Sturm aus OSO., Luft dick von Schnee
bei ſtarkem Froſt. Rettungsboot 7 Stunden Nachts unterwezs.

Die Rettungsſtation Amrum der deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger telezraphirt: Am 6. Dezember von dem
königlichen Jnſpektionsſchiff „Paula“, Kapitän Jenſen, von Shylt
nach Huſum beſtimmt, geſtrandet vor Amrum auf dem Spanier-
riff, 6 Perſonen gerettet durch das Rettungsboot „Chemnitz“ der
Station Kniephaven. Sturm aus SO. mit Froſt. 24 Stun
den Arbeit.

Paris, 6. Dezember.
in Cannes geſtorben.

Eine Plenarverſammlung der Rechten zur Deputirten-
kammer beſchloß gegen das Budget zu ſtimmen.

Jn der Verhandlung gegen Bontoux und Feder geißelte der
Staatsanwalt in ſeinem Strafantrage das Verhalten der beiden
Angeklagten, erklärte dieſelben verantwortlich für das manigfache
Unglück, das die Folge des Zufammenbruchs der Union générale
geweſen und verlangte ſtrenge Anwendung des Geſetzes um das
verletzte Sittlichkeitsgefühl des Volkes zu ſühnen und der öffent
lichen Meinung Genugthuung zu geben. Die Plaidoyers der

Louis Blanc iſt heute früh

Advokaten haben begonnen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß der
Urtheilsſpruch noch heute erfolgen wird.
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3. Sächſ. Thir. Pferde Tottrrie in Merſeburg.

De Ziehung am 15. December 1882.Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth ca. Wo Mark.

i Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt. G
Looſe à 3 bei den General Agenten

Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs-Quedlinburg.
a Wiederverkäufer erhalten rn Rabatt.

Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a a/S. bei J. Barck Co.,
gr. Ulrichsſtraße 49, Chr. Ballin, Leipzigerſtr. 58, Moritz Bellson,
Kleinſchmieden, Eduard Driebe, gr. Ulrichsſtraße 55, R. Gracefe, gr.
Märkerſtr. 7, Max Köstler, Poſtſtraße, Gustav Bloritz, gr. Stein
ſtraße, J. er Geiſtſtraße, Moritzthor u. Königſtraße, W. Nico-
Ia uus, a. d. Glauch. Kirche Rob. Penne, Leipzigerſtr. 77, Aug. Peter,
Königſtraße 20, O. J. Seidler gr. Steinſtraße 21, Stein brecher
Jasper, Markt u. Poſtſtraße, Georg Schulze, Poſtſtraße u. Leipziger-
wraße, C. Spierling, Leipzigerſtraße u. PoſtſtraßenEcke, Sohrö-
del Simaon. Markt, Otto Schüler, Oberglaucha 36, C. H. Wie-
vbach, Leipzigerſtraße 2, ſowie in Brehna tei L. Schmidt, in Dürren
berg bei A. Mahler, in Eisleben bei Otto Hünichen, in
Lauchſtädt bei F. C. Demand und P. H. Langenberg, in
n bei C. in n tn bei Rich. aDir Pehweererhending eigener K ahrik

C eä eHalle a. S., Schmeerſtraße 33
empfiehlt:

alle Sorten fertiger Pelzwaaren vom feinſten bis geringſten Genre.
Größte Auswahl von Reise und Gehpelzen neueſten Schnittes für

Damen und Herren, Damen-Garnituren, FusssäckKen, Jagd
Muenm in div. Pelzarten. Pelzhandschuheèe in Glaceé- u. Waſchleder.

Größtes Lager am Platze von Zobel- und Nörzgarnituren.
Pelzhüte, Baretts für Damen und Kinder.

Zur Anfertigung von Damen und Rerrenpelzen halte
Lager der moderuſten Stoffe zu Ueberzügen und fertige ſolche unter Ga
rantie des guten Sitzes.

De Reparaturen prompt und billigſt.
Senat g. h zohd IIalzadd dons

ne Hotel I. RolerkonSonntagſtehen großze u. kleine tFüringer

rühmlichſt bekannt durch Güte u. Wir
kung empf. ſtets friſch

Landſchweine (halbengl. Raſſe)
zum Verkauf im Gaſthof zum golde
nen Pflug, Halle.

Fr. Rolle. Alsleben. Für Wiederverkäufer
Ein Verwalter und ein Lehrling

oder Volontair finden Stellung ſofort
oder zu Neujahr auf dem Rittergut
Wenigenlupnitz b. Eiſenach. Harz.

in Kiſten à 100 Satz
Halle a/s. C. N. Rätter.

Preisliſten gratis.
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Mosko-Smolensk gar. 5 (91,40bzRjäſanKoslow gar. 9 999,90b3
Rybinst-Bologoye 5 (80,20bdo. 4m. Em. 5 70,40bz
Schuj aJwanowo gar. /5 (88,50bWarſchau Kin 5 (92,756
Wgrichau Wien 5 (99, 70b3 6do. I. 53 5Gr. Rufſ. Staatsbiht gar. 3 63,906

Wechſelcours.

London
Amſterdam

Wien, öſterr. W.
Petersburg
Warſchaun

Disconto Berlin Wechſel 500, Lombard 60/0.

100 Fl. 8 T. 168,05b;1 L. S. 8 T. 20,3556b3
100 Fr. 8 T. 80,75bz
100 Fl. 8 T. 171,30b;100SR. 3 W. 198,35b;
100SR. 8 T. 199,60bz

Größte Auswahl in J ugendsehriften, Bilderbüchern,Mrehenbüehern Froebel'schen Lehr- und Be-
schäftigungsspielen, Flecht- u. Durchstechmappen,

Tischdecken
Aeltere VIuster zu billigen Preisen

Damenmbretter von 50 an, Lotto 20 Domino von 40 an.
Albin Hentze, 39 Schmeerſtr. Z.

Zu haben bei
Wintem- Foch entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,

Holz 2c., à Flacon 40
Albin entzae., Schmeerſtraße 39.
Jn L öbejün bei Fr. Rudloff.

bei

in heuester
Auswahl.

Halle a/S., Brüderſtraße Ur. 2.

d m in r a.Barfüsserstrasse Nr. 1
als:

empfiehlt sein reichbaltiges Lager von zu Festgeschenken
kür jedes Alter geeigneten Büchern, Bilderbüchervon 10 Pf. bis 16 Mark, Jugendschriften Leinwandbil-
derbücher, Classiker in billigen u. eleganten Ausgaben,
Prachtwerke, Kalender, Kochvücher ete. ete.

Alle von andern Handlungen angereigten Bücher sind vor-
räthig oder werden sechnell besorgt. Sendungen zur Auswahl steben

Der übliche Rabatt wird gewährt.ſtets auf Wunsch gern zu Dieusten.

Auch in dieſem Jahre mache ich auf mein Lager ſchöner Soranuer
Wachswanar enm aufmerkſam, als: Altar-, Tafel-, Kutsch-,
Handlatern- und Baumlichte; weissen, gelbenm, Fidi-
bus-. bemalten und Kinderwachsstock. Jch empfehle ſol he
zur gef. Abnahme im F und Einzelnen zum billigſten Preis.

Stegmann, Markt 13.
Obſt-Perkanf.

haltbareZuckerſchachteln nen Liter Mart

W. Schubert. gr. Steinſtr. 1. Karzerplan- u. Poſtſtraßen-Ecke.
Enmmpfehle ſchmucke, wohlſchmeckende

Baum- und Tiſchäpfel
Andere gute

Sorten 5 Liter 1 Mark.
Borsdorfer, Piſchong 5 L. 2 Mk.

Semmler.

Rosenthal.
Sonntag den 10. Decbr.

Erotes Concert
SCIEöFFER,

5 Damen, 3 Herren.
Montag im Neuen Theater.

Gedauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Biberpelz
ſ. g. w. neu z. verk. Wo ſagt d. Exp. d. Z.

Gold, Silber und Papiergel

Souverreigns 20,34620-Francs- Stücke 16,206
Dollars 4,186Jmperials
Oeſterreichiſche Banknoten 171,506

do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 199,306

Prämienſchlüſſe.

December.

r F. o73 9 Janainz-Ludwigs
e

er S 2621Rechte Oder- Ufer S 262
Galizier 132 1Oeſterr.-Franz. St. 599 6

do. Rordweſtb.do. Südb. Lomb.
Elbethal 386/51/2h e (15077/171 3arm er Ban 563/4/11/ 15Deutſche Bank 2 reDistonto Geſelſch. ne T
Preuß. BodenCred. 1Oeſterr. Cred. W h an T
Dortmund. St 98Laurahütte 132 1 TOeſterr. 1860er L. S T

do. Goldreute
do. Papierreute.Ungar. Goldrente r 74
taliener 89/ iuſſen, 1880er 59/7ä

h 69/0Ruff. Banknoten 201/11Orient-A. III. 351/41/4

Leipziger Börse v. 6, Decen

Zf
Deutſche Reichsanleihe 101,356Prert conſe, St. I nleihe 4 103,75

do. 100,60gsnigi. Sächſfiſche Iente 30,206
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 1100,006
Creditbrf. d. Sächſ. Landw.

„Verbands v. 67 41 103,006
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 99,50do. do. do. t 100, 756
do. do. von 1879 i 1025006

Halle SorauGuben. Stamm

Divid. 81. 00 4 19,60b,6do. St. Fr. do. 31/200 5 9500Saalbahn St. P. do. i 5 79,00
Weimar-Geraer Stamm-Pr.

Divid. 81. 000 5 40, 106,6

Allg. Deutſche Dir Anſt.
90 4 158,00Goth. Priv. vr do. 71/290 4 121/50

i Bank do. 7 4 134,505isc.-Geſ. do. 80 4 107Reichsbank do. 62/300 41 i18:50
Sächſiſche Bank do. 55/600 4122,306
Cröllwitzer Payierfabrit

ivid. 81/82 160/0 4 196,90do. Schuldverſchreibungen 5 103,00
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Divid. 81/82 120 5 166,505Leip. Malzfabrit goni
4 149,506Zuckerfabrik uht tDivid. 81 e 509/0 4 79,506

gucerraſſin Han 4110,256
Auſſig-Teplitzer Pr.-Oblig. 41/2] 102, 006Buſchthierader do. v. 5 84 ne
Gömörer Eiſenb.-Obligat. 5 99,506
GrazKöflacher r v. 72 5 „006
Prag-Turnauer do. 585,10b6
Ungar. Nordoftbahn Oblig. 5 „506
a w; Thür. Braunk. „Verw.

G. Stamm Div. 81. 80/01 4 144,006et Thür. Braunk.-Verw.

A.G. St. Prior. Div. 81 80/0 5 146,006

Für chron. Kraukheiten, B
leiden, Aſthma, Bluthuſten b
jeden Sonnabend von 2—3 Uhr
Halle, Laurentiusſtraße 6, 2 Tr
pen zu ſprechen.

Br. steinbrück
von Bad Neu-Ragoczi.

Durch alle Buchhandlungen zu
ziehen

Pereat tristitia!
Liederbuch eines Antipeſſimiſten

von

August Sturmeleg. geh. 1,50, in f. Lnubd. 2
Wir empfehlen dieſes von der Kri

o überaus günſtig beurtheilte W
chen des Sohnes unſeres bekann
Lyrikers Julius Sturm uallſeiti
Beachtung.

Verlagsbuchhandlung
der Fürſtlich priv. Hofbuchdruckere

in Rudolſtadt.
(F. Mitzlasff.)

amilien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr entſch

ſanft und ruhig nach langen
Leid mein innig geliebter Mann, uguter Vater und Sohn, der Grlebſt

Hermann Schlegel in ſeinem 42
bensjahre.

Dieſe ſchmerzliche Nachricht wid
allen Verwandten ſowie den zahlrei
Freunden und Bekannten des theu
Entſchlafenen

die tieftrauernden Hinterbliebene

Großgräfendorf,
den 6. December 1882.
Die Beerdigung findet Sonnab

den 9. December, Mittags 1 Uhr, ſt

TodesAnzeige.
Heute Mittwoch früh I Uhr verſ

nach 6wöchentlichem, ſchwerem Krant

lager meine liebe Frau, unſere
Mutter, Schweſter, Schwägerin
Tante

Joh. Roſine geb. Appelfeld.
Dieſe Trauernachricht zeigt ſtatt beſ

derer Meldung allen Verwandten
Freunden tiefbetrübt an

der trauernde Gatte nebſt Kindern

Carl v. Haußen,
zugleich im Namen der Hinterbliebes

Gera, d. 6. December 1882.
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Lokales.
Halle, den 7. Dezember.

(Concert.) Wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlich, ver
anſtaltet die Concert Sängerin Fräulein Valeria von Jaſinska
aus WarſchauLeizig unter gefälliger Mitwirkung zweier hier-
orts beſtens accreditirter Künſtler nächſten Sonnabend ein
KirchenConcert, bei welchem es uns vergönnt ſein wird, die Be
kanntſchaft eines Tonwerkzeuges zu machen, welches hier noch wenig
bekannt ſein dürfte. Jm Hinblick darauf verlohnt es ſich, über
Urſprung und Charakter deſſelben einige Erläuterungen zu
geben, Die Blüthezeit der Viola da Gamba, welches Jnſtru-
ment der Chef-Redakteur der Zeitſchrift für Jnſtrumentenbau in
Leipzig, Herr Paul de Wit, uns vorführen wird, fällt in das
16. und 17. Jahrhundert; ſie war hauptſächlich in Frankreich hei-
miſch, wo berühmke Virtuoſen auf derſelben glänzten. Dieſelbe hat
6 Saiten (3 Darm und 3 überſponnene Saiten), welche in D. G.
c. e. a. d. geſtimmt ſind. Die Form lehnt ſich an die des Cello
an, nur iſt der Boden flach, die oberen Backen laufen ſpitz zu, wie
beim Contrabaß. Die Handhabung des Jnſtrumentes erfordert un-
geheuren Fleiß und die Schwierigkeiten, die die Breite des Halſes,
die eigenthümliche Stimmung, flache Lage des Steges verurſachen,
mögen wohl daran Schuld ſein, daß dieſes Tonwerkzeug heut zu
Tage ganz in Vergeſſenheit gerathen iſt. Jndem wir uns ein
näheres Eingehen auf Toncharakter für ſpäter aufbewahren, ſei hier
nur noch erwähnt, daß die in Rede ſtehende Viola da Gamba
von dem großen Straduarius herrührt und vermöge ſeiner
Klangſchönheit als ein Phänomen auf dem Gebiete der Jnſtru-
mentenbaukunſt betrachtet werden kann.

(III. Abonnement s-Concert.) Montag den 11. De
cember zur gewohnten Zeit wird das III. Abonnements Concert
des Herrn Muſikdirector Voretzſch ſtattfinden. An Stelle der hef
tig erkrankten Frl. Dyna Beumer, welche in Folge ihrer „indlis-
position assez graye* gezwungen war, ſämmtliche Concerte
vor Weihnachten abzuſagen, waren zwei tüchtige Künſtlerkräfte
aus Berlin gewonnen worden, und zwar Frl. Rückward, eine
feingebildete Sängerin, Sopraniſtin, und der kgl. Kammermuſiker
Hr. Fritz Struß, ein Schüler Joachims, ein Geiger großer
Solidität und Verve. Jedoch noch in letzter Stunde mußte das
Concert wegen heftiger Erkrankung des Hrn. Muſikdirector Vo
retzſch verſchoben werden und wird nun, wie oben bemerkt,
nächſten Montag im Saale der Volksſchule ſtattfinden. Herr
Kapellmeiſter Reinecke ſelbſt wird ſein von Hrn. Struß geſpiel-
tes Violinconcert dirigiren, und hat die freundliche Zuſage ge
geben, das ganze Concert zu leiten für den Fall, daß Hr. Muſik
director Voretzſch noch nicht ſoweit hergeſtellt iſt, um die An-
ſtrengung der Direction zu ertragen. Auf jeden Fall haben wir
ſomit, wenn wir die EgmontOuverture und die Es-dur-Sym-
phonie von Haydn hierzu erwähnen, vor Weihnachten noch einen
höchſt genußreichen Abſchluß des erſten größeren Theiles der
Abonnementsconcerte zu erwarten.

Verhandlungen des Schöffengerichts I. zu Halle a. S.
am 1. Dezember 1882.

Die unverehelichte Erneſtine Krauſe, gebürtig aus Katha-
rinenrieth, jetzt hier in Haft, vorbeſtraft, iſt geſtändig, ein Paar
Schuhe entwendet zu haben ſie erhält 1 Monat Gefängniß.
Der Bergarbeiter Franz Bubam aus Teuditz, jetzt hier in Haft,vorbe trat wird für überführt erachtet, dem Handarbeiter Wiedau

aus Dieskau Kleidungsſtücke geſtohlen und ihn außerdem unter
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen um einen Geldbetrag betrogen zuhaben. Der Angeklagte wird mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft

Der Hsusknecht Ernſt Carl Bobach von hier beſtahl den
Kaufmann Hennig hier, bei dem er in Dienſten ſtand wofür ihm
1 Woche Gefängniß zuerkannt wird. Der Feilenhauer Otto
Schraplau aus Giebichenſtein entwendete dem Gärtner Haaſe da
ſelbſt einen Pflaumenbaum und machte ſich außerdem der vorſätz
lichen, rechtswidrigen S ſchuldig. Wegen dieſer Ver
ehen erkennt das Gericht auf 4 Wochen 3 Tage en Der
utſcher Friedrich Wilhelm Köppen von hier, vorbeſtraft, entwen-

dete der unverehelichten Suſanna Gonſchoreck aus Altranſtedt eine
Parthie Sachen, wofür ihm 1 Monat Gefängniß zuerkannt wird.

Wegen Diebſtahls an Kleidungsſtücken wird die verehelichte Hei-
manns, Louiſe geb. Gille aus Giebichenſtein mit 4 Tagen Ge-
fängniß beſtraft. Der Maurer Johann Heinrich Schneider
von hier mißhandelte den Maurer Wilhelm Naumann hier in Folge
eines vorangegangenen Wortſtreites, indem er ihn mit einem Bier
ſeidel auf den Kopf ſchlug ſo daß dieſer eine nicht unbedeutende
Verletzung davontrug. Schneider wird in eine 14tägige Gefängniß-
ſtrafe genommen. Der Handarbeiter Gottlieb Ermiſch und
der Eiſendreher Carl Ronne, Beide von hier und vielfach,
namentlich wegen Körperverletzung, Widerſtand gegen die Staatsge-
walt, Unfug, Beleidigung 2c., vorbeſtraft, machten ſich der vorſätzli
chen körperlichen Mißhandlung eines Menſchen und zwar in Gemein-
ſchaft ſchuldig. Der ganze Auftritt wurde als ein ſo brutaler und
roher geſchildert, daß die über beide Angeklagte verhängte Strafe
von je 6 Monaten Gefängniß eine gerechte war. Der Tiſchler
Johann Ohnſtedt von hier wird wegen vorſätzlicher, rechtswidriger
Sachbeſchädigung unter Annahme mildernder Umſtände mit 2 Tagen

ne

Adventsbetrachtungen eines Konſervativen.
(Fortſetzung.)

Man mache uns doch nicht etwa den Vorwurf der Ueber-
treibung. Socialdemokratiſche Blätter, die in nackten Worten
die unſittlichen Anſchauungen ihrer Partei vertraten, ſind vor
läufig von der Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, indeſſen auch die
radikale Preſſe läßt trotz des zuweilen vorgelegten Feigenblattes
den nakten Materialismus immer wieder in die Erſcheinung
treten und arbeitet an der Unterminirung unſerer Geſellſchaft
friſch und fröhlich weiter. Und mahnen uns denn nicht alle Tage
die Thatſachen, von der Statiſtik in immer wachſender trockener
Zahlenreihe aufgeführt, an den ſittlichen Verfall unſeres Volkes!

Wie von Zeit zu Zeit Seuchen die Welt durchziehen und
ein großes Sterben im Gefolge haben, ſo tauchen auch zuweilen
geiſtige Epidemien in engeren oder weiteren Kreiſen des Men
ſchengeſchlechts auf. Zu ſolchen Epidemien gehört auch der Ma
terialismus, der, wenn man ihm freie Bahn läßt, ebenfalls wie
die Peſt ein großes Sterben nach ſich zieht. Nicht nur, daß er
Alles zerſtört, was ihm als ideale Macht im Volksleben entgegen
treten könnte, er verſchont auch der Menſchen ſelber nicht und
arbeitet ſchließlich mit Mord und Todtſchlag. Täuſchen wir uns
doch nicht, der Materialismus unſerer Zeit mit all ſeinen Aus-
läufern iſt eine ernſte Mahnung an drohende Gefahr. Legen wir
die Hände in den Schoß, dann wird das Verderben unweigerlich
r uns hereinbrechen und namenloſes Unglück über unſer Volk

ommen.
Es hat den Anſchein, als gingen die Lehren der Geſchichte

an den meiſten Menſchen ſpurlos vorüber, ſonſt würden doch die
von früheren Generationen gemachten Erfahrungen dem lebenden
Geſchlecht zur Warnung dienen. Wir machen in dieſer Beziehung
auf die ſogenannte glorreiche Revolution von 1789 aufmerkſam
und möchten uns, unter Hinweis auf hiſtoriſche Thatſachen, einige
Bemerkungen über Urſachen und Verlauf derſelben geſtatten.
Sicher hatte ſich das feudale Syſtem, das wohl nirgends in ſo
üngeſunder Weiſe zum Ausdruck kam, als in dem abſolutiſtiſchem

Staate Ludwig XIV., vollſtändig überlebt, und in den verrotteten
politiſchen, wie ſocialen Zuſtänden des franzöſiſchen Volkes lag

an und für ſich ſchon genug Grund zum Ausbruch einer Kata

Halle, Freitag
c

den 8. December 1882.

Gefängniß beſtraft. Der Schmied Auguſt Bauer von hier,
welcher ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht wurde unter
Annahme mildernder Umſtände zu 15 Mark Geldbuße event. 3 Ta
gen Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Nietleben, den 6. Dezember. (Vereinsweſen.) Am 3. d.

hielt der hieſige „TrichinenVerſicherungsVerein“ ſeine erſte dies-
jährige Monatsverſammlung ab, wobei folgende Zahlen Angaben
zum Vortrage kamen: Seit dem 7 jährigen Beſtehen des Vereins
ſind 2985 Stück Schweine à 25 Pf. auf Trichinen verſichert, wo
von 7 Stück trichinös befunden und entſchädigt wurden. Trotz-
dem verbleibt dem Vereine doch noch ein Geſammtvermögen von
346 Mark 51 Pf., welches bei der Saalkreis Sparkaſſe verzins-
lich deponirt iſt. Gleichzeitig hielt der hieſige Männer-Geſang-
verein „Orpheus“ eine Feſtivität ab, wobei Geſangs-Vorträge und
von der Dölauer Bergkapelle vorgetragene Concert-Stücke wechſel-
ten, und von den Anweſenden mit ſtetem Beifall belohnt wurden.
Den Vorträgen ſchloß ſich ein Tanzvergnügen an und verlief die
ganze Feſtlichkeit in heiterer Gemüthlichkeit.K. Naumburg, 6. December. Das neue Geſangbuch.
Auswanderung. Typhus.) Das neue Geſangbuch unſerer
Provinz wird in unſerer Stadt zuerſt in der vereinigten Domge-
meinde und zwar ſchon von Weihnachten dieſes Jahres ab eingeführt
werden, wobei das Domkapitel aus ſtiftiſchen Mitteln dieſe Ein-
führung finanziell erleichtert. Der auch durch die Berliner anti-
fortſchrittliche Bewegung bekannte Kunſtkritiker Dr. Bernhard Förſter,
(ein Bruder Jhres Superintendenten Lic. F.), der ſich gegenwärtig
hier bei ſeiner Mutter, der verwittw. Frau Superintendent F., auf
hält, wird in der Kürze die Heimath verlaſſen, um mit einer An
zahl Auswanderer ſich in Paraguay anzuſiedeln. Seit einigen
Wochen herrſcht in dem benachbarten Orte Schmerdorf, einem Dörf-
chen von noch nicht 100 Seelen, der Typhus, an dem bereits der
6. Theil der Einwohnerſchaft danieder liegt. Zur Krankenpflege
ſind von Naumburg und Weimar Diakoniſfinnen in dem Orte thätig.

Von der Elbe, 6. Dezember. (Raubanfall. Erfro-
rene.) Am 4. d. M. Abend gegen 8 Uhr überfielen zwei Strolche
in räuberiſcher Abſicht den Fuhrmann Schrader aus Gurdesleben,
welcher mit ſeinem Gefährt auf der Landſtraße fuhr und auf dem
Bocke Platz genommen hatte. Die Strolche kletterten auf den
Bock und maltraitirten den Schrader derartig, daß er aus meh-
reren Wunden blutend zu Boden ſank. Die Verletzungen des Ueber
fallenen ſind ſo bedeutend, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Von den Uebelthätern iſt eiten noch keiner ermittelt.
Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. M. ſind bei dem ſtarken Schnee-
geſtöber in unſerer Gegend zwei Perſonen ums Leben gekommen.
Die erwachſenen Kinder des Koſſathen Lungershauſen aus Benn-
ſtedt begaben ſich zu Fuße nach dem eine Stunde entfernten Lich-
tenthal. Am Nachmittage traten ſie den Rückweg an und hielten
ſich hart an dem Saume des Waldes damit ſie bei dem Schnee-
treiben die Richtung nach ihrem Heimathsorte nicht verlören.
Deſſen ungeachtet kamen ſie vom Wege ab und nahmen endlich
eine entgegengeſetzte Tour, auf welcher ſie einige Male in die Schnee-
vertiefungen ſanken. Heute früh fand man ſie endlich unweit ihres
Wohnortes in einem Graben erfroren vor.

Jerichow, 6. December. (Hochwaſſer.) Wie im vorigen
Jahre um dieſe Zeit ſo hat ſich auch jetzt wieder das Hochwaſſer
der Elbe eingeſtellt. Wenn die Stadt für gewöhnlich eine halbe
Stunde Weges von der Elbe entfernt liegt, ſo tritt jetzt das Waſſer
in der Nähe der Stadtkirche bei der erſten Knabenſchule in die
Stadt hinein. Die Sommerdeiche ſind längſt überfluthet, die ſtarken
Winterdeiche werden faſt bis an die Krone von den Fluthen beſpült.
Ueberall ſind Wachen ausgeſtellt. Das Schneetreiben vorgeſtern und
die ſchneidend kalte Luft waren böſe Zugaben. Gefahr ſcheint nicht
vorhanden zu ſein, da das Waſſer ein wenig fällt und die Kälte ein
allſeitiges Zuſtrömen in die Nebenflüſſe verhindert und abſchwächt.
Da ſeit Jahren viele Wieſen in Ackerland verwandelt ſind und
dieſes theilweiſe mit Winterſaaten beſtanden iſt, ſo dürfte das Hoch-
waſſer für die Saaten nachtheilig ſein und werden. Seitens der
hieſigen Domaine befanden ſich noch viele eingewinterte Zuckerrüben
auf der jetzt überſchwemmten Fläche: dieſe find verloren und werden
nicht zu Zucker verarbeitet werden.

w Aken a. E., 6. December. (Stadt-Verſchönerungen,)
Unſere Stadt wird durch die Fürſorge des Magiſtrats immer freund
licher. Nachdem im Laufe dieſes Sommers die ſchönſten Straßen
mit Moſaik-Pflaſter verſehen worden ſind, hat man deren Fuß-
paſſagen in den letzten Wochen auch noch mit Kugel-Akazien be-
pflanzt, welche, trotz ihrer kahlen Zweige, ſchon jetzt den Straßen
ein freundliches Ausſehen gewähren. Die Beſtrebungen zur Ver-
ſchönung und zweckmäßigen Paſſage unſerer Stadt ſind in erſter
Linie unſerem neuen Bürgermeiſter Herrn Neubauer zuzuſchreiben.
Obgleich die Stadt in den letzteren Jahren bedeutende Geldopfer
gebracht hat, ſo hat doch bisher die Nothwendigkeit nicht vorgelegen,
die geringen Ortsſteuern zu erhöhen.

S Nordhauſen, 5. Decbr. (Eiſenbahnweſen. Maſern-
epidemie). Dem Vernehmen nach wird das hieſige kö nigliche
Eiſenbahn-Betriebsamt vom 1. April 1883 ab vom Directionsbe-
zirk Frankfurt a M. abgezweigt und der Eiſenbahndirection Erfurt
ünterſtellt, da die HalleCaſſeler Bahn dem Directionsbezirk Erfurt
zugeſchlagen wird. Leider ſind die Maſern jetzt auch in unſerer
Stadt ſtark ausgebreitet, auch ſind bereits mehrere Kinder daran
geſtorben. Da die hieſige Polizeiverwaltung keine Geſundheitsbe-
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ſchieht, ſo wird das Publikum über den Grad der Ausbreitung
der Epidemie in Ungewißheit gelaſſen. Es würde beſſer ſein, wenn
durch öffentliche Bekanntgebung der Thatſachen den mancherlei
Gerüchten geſteuert würde.
e Nordhauſen, 6. December. (Zur goldenen Hoch

zeit. Landwirthſchaftl. Bauernverein.) Zu der geſtrigen
Notiz über die goldene Hochzeitsfeier der Altſitzer Wilhelm Ludwig
ſchen Eheleute zu Mitteldorf ſei noch bemerkt, daß dem Jubelpaare
noch eine beſondere Freude durch die Gnade Sr. Majeſtät des Kai-
ſers und Königs bereitet iſt, Allerhöchſtwelcher ein huldvolles Glück-
wunſchſchreiben überſandte und dem Paare eine ſilberne Ehejubi
läums Medaille verlieh, deren Vorderſeite mit den Bildniſſen Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin geſchmückt
iſt. während auf der Rückſeite ſich der Spruch Römer 12 Vers 12
beſindet: „Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet
an am Gebet.“ Jn dem benachbarten Hörningen gründeten
ſoeben etwa 70 verſammelte bäuerliche Grundbeſitzer einen land
wirthſchaftlichen Bauernverein.

—ee-- Roßla, 5. Dezember. Landwirthſchaftliche Ver
ein.) Die letzte Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins
für die Grafſchaften Stolberg-Stolberg, Stolberg-Roßla und Um
gegend war eine äußerſt zahlreich beſuchte und hochintereſſante. Jn
derſelben ſprachen hauptſächlich die Herren Profeſſor Pütz aus Halle
und Kreisthierarzt Martens aus Sangerhauſen. Letzterer erörterte
in ſeinem Vortrage über Milchfehler zunächſt die Beſtandtheileder Milch und beſprach dann näher die ſogenannte blutige Milch,

die wäſſerige Milch, die ſäuerliche oder ſchlickerige Milch, die faule
oder bittere, die fadenziehende, ſchleimige und endlich die blaue Milch,
die Urſachen dieſer Erſcheinungen und die Mittel, ihnen vorzubeugen.
Dieſem Vortrage folgte derfenige des Herrn Profeſſor Pütz aus
Halle über Lungenſeuche- und Milzbrand-Jmpfung nach den
ſeitherigen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Forſchungen. Beiden
Vortragenden ſprachen die Anweſenden ihren Dank durch Erheben
von den Sitzen aus. Dann erhielt Herr Bürgermeiſter Brügge-
mann Heringen das Wort zu einer warmen Empfehlung des in
Halle exiſtirenden landſchaftlichen Credit- Verbandes der
Provinz Sachſen. Die Vortheile deſſelben beſtänden darin, daß
1) der Landwirth der Mühe und der Koſten überhoben ſei, welche
durch Ermittelung eines Darleihers entſtehen, 2) jede Gefahr der
Kündigſtng ausgeſchloſſen ſei, 3) die Schuld allmählich durch eine
Abzahlung von Prozent getilgt werde, 4) daß der Landmann
jeder Zeit das geliehene Kapital ganz oder theilweiſe in Pfandbriefen
des Verbandes zum Nennwerthe zurückzahlen könne, 4) daß der Zins
ſatz unveränderlich ſei, 6) daß dem Entleiher als Mitgliede des Ver-
bandes ein Einfluß auf die Verwaltung zuſtehe, 7) daß die Aufnahme
eines Pfandbriefdarlehens den Verkauf des beliehenen Gutes dadurch
erleichtere, daß der Käufer wegen Kündigung und Rückzahlung der
übernommenen Pfandbriefhypothek unbeſorgt ſein könne und nur an
die Stelle des früheren Beſitzers zu treten habe. Nach Mittheilung
einiger Jnterna ſchloß der Vorſitzende, Herr Domainenpächter Lieu-
tenant Max Schaeper-Roßla, die Verſammlung.

N. Erfurt, 5. Dezember. (Brudermord.) Jn dem benach“
barten Orte Elxleben wurde in voriger Nacht ein ſcheußliches Ver
brechen verübt, über welches dem Allgemeinen Anzeiger nachſtehender
Bericht zugegangen iſt. Der in Elxleben als Junggeſelle wohnende
Schneider Elſter, der ein kleines Häuschen im Werthe von 600 Thlr.
beſitzt, wurde, als er kurz nach 11 Uhr aus dem Dorfwirthshauſe
nach Hauſe ging, in der Nähe ſeiner Wohnung erſtochen. Auf die
Hilferufe des Angefallenen kamen alsbald Nachbarn und Freunde
herbei, denen er noch vor ſeinem Verſcheiden mittheilen konnte, daß
daß ſein Bruder Eberhardt Elſter aus Erfurt der Mörder ſei.
Bei Unterſuchung der Wohnung des Ermordeten fand ſich, daß an
der Zimmerdecke ein neuer Haken angebracht war, an welchem große
Stricke befeſtigt waren; man vermuthet daher, daß der Mörder
ſein Opfer urſprünglich aufhängen wollte, um bei den Behörden
den Schein zu erwecken, als habe ſich der Verſtorbene ſelbſt erhängt.
Der Getödtete hat 4 Meſſerſtiche in der Seite, 4 Stiche in den
Armen und 3 Stiche im Rücken. Der Mörder, der bisher hier
wohnhafte verheirathete frühere Bäcker Eberhardt Elſter, iſt heute
morgen durch die hieſige Criminalpolizei in der Bornſchen Fabrik
zu Jlversgehofen verhaftet worden.
N. Erfurt, 6. December. (Strafkammer.) Jn der geſtrigen
Sitzung unſerer Strafkammer hatte ſich der Zimmermann O. aus
Frienſtedt wegen unbefugter Ausübung der Jagd zu verantworten.
Die Verhandlungen ergaben jedoch, daß O. eines Mittags nach ſtatt
gehabtem Streite mit ſeiner Ehehälfte beabſichtigt hatte, ſich zu er
ſchießen. Er begab ſich deshalb hinaus ins freie Feld, wurde aber
an der Ausführung ſeines Vorhabens gehindert, weil zur ſelben
Zeit eine e Anzahl von Leuten auf den angrenzenden Grund-
ſtücken arbeitete. O. beſchloß daher den verhängnißvollen Schuß
erſt in der J abzugeben und verbarg das Gewehr, mittelſt deſſen
er ſein Leden beendigen wollte, auf dem Acker des Oeconomen Z.
Letzterer, welcher die Waffe entdeckte, confiscirte dieſelbe und wurde
hierdurch unbewußt zum Lebensretter. Da ſich auch noch herausſtellte,
daß der Weg, welchen der Angeklagte mit dem Gewehr im Arm be-
treten hatte, ein öffentlicher iſt, ſo erfolgte ſeine Freiſprechung.

K Leipzig, 5. Dezember. (Der Vorſtand der Polytech-
niſchen Geſellſchaft) Leipziger Gewerbeverein) hatte für geſtern
Abend die Delegirten der ſächſiſchen Gewerbevereine zu einer Con-

richte veröff ntlicht, wie das in anderen Städten allwöchentlich ge-

ferenz über das Project einer im Jahre 1884 oder I885 in Leip
zig zu veranſtaltenden ſäch ſiſchen Landes-Jnduſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung eingeladen. Es war der Einladung
weniger von hier und der nächſten Umgegend, zahlreicher aber von
auswärts entſprochen worden. Es wurde nach längerer Debatte ein
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ſtrophe. Daß jedoch die Revolution einen wahrhaft beſtialiſchen
Verlauf nahm und ſie ſich mit allen nur erdenklichen Verbrechen
beſudelte, daß das ganze Volk erſt durch eine Sumpflache von
Blut und moraliſchen Schmutz hindurchwaten mußte, ehe es wie-
der feſten Boden gewann, das hat der Materialismus in durch
aus natürlicher Verbindung mit dem Unglauben, der nach und
nach das ganze Volksleben vergiftete, zu Wege gebracht.

Auch im Frankreich des vorigen Jahrhunderts waren es die
Gelehrten, namenilich aber die Männer der Naturwiſſenſchaft,
welche die neuen Wege bahnten. Es waren indeſſen nicht nur
Leute von Fach, wie Laplace, Buffon, Linnée, Lamark, Réaumur,
welche ſich in die Geheimniſſe des Himmels und der Erde ver
tieften, vielmehr verbreitete ſich das Studium der Naturwiſſen-
ſchaften in die weiteſten Kreiſe und ſchließlich ward von den
neuen, zuweilen doch immer nurſehr problematiſchen Entdeckungen,
welche altgewohnte Anſchauungen umſtießen, mehr oder weniger
alle Welt berührt. Gegen Ende des Jahrhunderts ſehen wir
auch die Damen und es iſt das eine bedenkliche Erſcheinung
in die naturwiſſenſchaftliche Arena eintreten. Die Jünger der
Naturwiſſenſchaft, die im Reifrock nicht am wenigſten, glaubten
auf Grund der neugeſchöpften Weisheit feſtſtellen zu können, was
der Menſch iſt, woher er kommt, wohin er geht, was aus ihm
wird und was er ſein ſoll. Kurz, die bisher gehabten Anſchau-
ungen über das Weſen des Menſchen und ſeine Beſtimmung än-
derten ſich immer mehr.

Die Denker des 18. Jahrhunderts und zwar in allen Ge-
bieten der Wiſſenſchaften, wie Pascal, Fenélon, Descartes c.
ſtanden noch feſt auf dem Boden der chriſtlichen Weltanſchauung,
denn ſelbſt Descartes, der ja den Zweifel als den Ausgangspunkt
alles Forſchens anſah, betrachtete die Religion als eine Art von
Sanctuarium, das nicht betreten werden dürfe: Jhre Nachfolger
im vorigen Jahrhundert verwarfen jedoch die göttlichen Offen
barungen und hielten ſich nur an die Reſultate ihres Denkens

und an ihre thatſächlichen Erfahrungen. Die Moral, von der
Theologie getrennt, galt nur noch als ein Appendix der phyſikali-
ſchen Wiſſenſchaften. Kurz, man vermeinte die höchſten Probleme
der Menſchheit auf analytiſchem Wege mittelſt Verſtandeszergli
derung ſchlechthin löſen zu können. So verbanden ſich Natur-
wiſſenſchaft und Philoſophie, um dem Materialismus und dem
Unglauben die Wege zu bereiten.

Zur möglichſten Verbreitung der neuen Lehren trug ein
Element, das Taine dem wir hier hauptſächlich folgen als
l'esprit classique bezeichnet, hauptſächlich bei. Es hatte ſich
im Laufe des Jahrhunderts immer mehr die Gewohnheit ver
breitet, und ſie war gewiſſermaßen zur herrſchenden Mode ge-
worden, alle Fragen aus jeglichen Gebieten der Wiſſenſchaft,
Litteratur und Kunſt, ja ſchließlich auch der Politik, in den Sa-
lons der vornehmen Geſellſchaft zu diskutiren und für die Publi-
cität ſpruchreif zu machen. Dem Einfluß dieſer Salons, faſt
immer unter beſonderer Protektion geiſtreicher Namen ſtehend,
konnte ſich kaum ein Schriftſteller entziehen, der zu einem größeren
Publikum ſprechen wollte. Daß hierdurch die Erörterung zeitbe-
wegender Fragen an Vertiefung gewann, wird ſich kaum be-
haupten laſſen. Dagegen wurde die ſchöne Form der Spruche,
ein ſchillernder Esprit und die hohle Phraſe, die ja noch heute
den franzöſiſchen Geiſt beherrſcht und auf die Halbbildung faſt
nie ihren Eindruck verfehlt, ganz beſonders gepflegt. Dabei ging
jedoch der hiſtoriſche Geiſt, der Sinn für die Wirklichkeit des
Lebens immer mehr verloren, man beſchäftigte ſich eben haupt
ſächlich mit Abſtraktionen. Das Gepräge davon trugen auch zur
Zeit der Revolution die Reden von den Tribünen und in den
Klubs, ſie enthielten nur zu häufig ermüdendes Geſchwätz über
Freiheit und Gleichheit, über Natur und Vernunft, über das
Volk und ſeine Tyrannen, die Menſchen jedoch, wie ſie vor Augen
ſtanden, ignorirte man.

(Fortſetzung folgt.)



Beſchluß gefaßt, wonach man das Unternehmen der Polytechniſchen
Geſellſchaft, in Leipzig eine Landesausſtellung zu veranſtalten, für
zweckmäßig erachtet und die Majorität beſchloß weiter, die Ausſtell-
ung im Jahre 1884 ſtattfinden zu laſſen. Die Ausſicht, daß unſere
Stadt mit dieſem Unternehmen eine Quelle mancherlei Vortheils
erhält, iſt gewiß recht erfreulich indeſſen wir halten es auf Grund
unſerer genauen Kenntniß der Verhältniſſe für unſere Pflicht, da-
rauf aufmerkſam zu machen, daß dermalen noch einige recht bedenk-
liche Hinderniſſe der Ausſtellung im Wege ſtehen. Dazu gehört vor
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durch ſeinen Bären wenigſtens, daß ſich große Menſchenmaſſen vor
dem Schaufenſter anſammelten, und daß ein furchtbares Gedränge
ntſtand, welches den ganzen Abend fortdauerte.

te ſich auf der Erde nachDer ſpekulative Ladenbeſitzer erreichte a. Aachen,
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allen Dingen die ſtark reſervirte Haltung, welche die hieſigen ſtädti-
ſchen Behörden, vor Allem der Rath, und die in Betracht kommende
Regierungsbehörde dem Projekt gegenüber einnehmen. Vom Rath
iſt unter anderm betont worden es empfehle ſich vor allen Dingen
ein Gutachten der Handelskammer und der Gewerbekammer einzu
holen, ein Standpunkt den man gewiß nur billigen kann; es iſt
das aber nicht geſchehen. Ohne die Unterſtützung der Stadt aber
kann die Ausſtellung doch unmöglich gedeihen. Dann iſt das Jahr
1884 ſehr unglücklich gewählt. Jn dieſem Jahre findet in Leipzig
das große deutſche Schützenfeſt ſtatt deſſen Vorbereitung die Kräfte
der Bürgerſchaft in ausgedehntem Maße in Anſpruch nehmen wi d.

S Sondershauſen, 5. Dezember. („Jrmiſchia.“) Vor einiger
Zeit beſchloß die in Erfurt ſtationirte Section des botaniſchen
Vereins für e „Jrmiſchia“, ihren Austritt, und Gründung
eines ſelbſtſtändigen Vereins. Daraufhin traten 21 Herren aus der
„Jrmiſchia“ aus. Hiervon haben jetzt aber mehrere die Austritts-
erklärung zurückgenommen und angezeigt, nach wie vor Jrmiſchianer
bleiben zu wollen. Unter den neuangemeldeten Mitgliedern befindet
ſich auch die Königliche Bibliothek zu Berlin, deren Eintritt der
Herr Geh. Regierungsrath Lepſius ger hat. Jn der vorgeſtri-
gen Sitzung wurde mitgetheilt, daß ſämmtliche Herren, die in der
letzten Hauptverſammlung zu Ehren reſp. correſpondirenden Mit-
gliedern ernannt worden, angenommen hätten. Dankſchreiben wur-
den verleſen von Geh. Hofrath Prof. Dr. Hoffmann in Gießen,
u Dr. Eichler Berlin, Prof. Dr. CaſparyKönigsberg, Prof. Dr.
Sadebeck-Hamburg, Prof. Dr. Singer-Regensburg, Prof. r. Magnus-
Berlin, Oberlehrer Dr. H. Müller-Lippſtadt, Dr. K. Müller-Halle a. S.
(Redacteur der weitverbreiteten Zeitſchrift „Die Natur“). Die Mit-
glieder der Jrmiſchia in Greußen haben in einer Collectiverklärung
an den Vorſtand gedankt, daß der Vorſtand ſo warm und doch ſehr
energiſch die Jntereſſen des Vereins andern Beſtrebungen gegenüber
vertreten hat.

y Gotha, 4. December. Ernennung Begräbniß.)
An Stelle des ſeitherigen Prüfungscommiſſars Jngenieur Wag-
ner hier iſt der Ingenieur des Magdeburger Vereins für Dampf-
keſſel Betrieb Schwager vom Herzogl. Staatsminiſterium als
Commiſſar für die Unterſuchung und Prüfung von Dampfkeſſeln
und Dampfapparaten im Herzogthum Gotha vom 1. Decbr. d. J.
ab beſtellt worden. Heute fand hier unter Begleitung der Lehrer
und Schüler des Gymnaſiums ſowie einer ſehr großen Zahl an-
derer Leidtragenden das Begräbniß des allgemein hochgeachteten
Geh. Oberſchulraths Dr. Marquardt ſtatt. Unter den Klängen
des von der Militärcapelle geblaſenen Chorals: „„Jeſus meine Zu-
verſicht“ wurde der Sarg von einer Anzahl Primanern zur Gruft
getragen, während eine größere Zahl anderer Gymnaſiaſten, Palmen-

weige und Lorbeerkränze tragend, neben demſelben herſchritten.
Jnergreifender Weiſe ſchilderte Herr Sup. Dreyer die hohen Ver-
dienſte des Verſtorbenen, ſowie hierauf auch Herr Prof. von
Kampen und Sup. Rudloff aus Wangenheim.

n. Gera (Reuß), 4. Dezember. (Finanzielles. Vergif-
tungsaffaire; Originelle Reklame.) Jn den letzten Jahren
hat die Stadt Gera größere Ausgaben für öffentliche Bauten, Schulen,
Kirchen, Waſſer und andere Leitungeu 2c. gehabt dennoch ſind nach
einem Bericht des Stadtraths die Finanzen der Stadt ſo günſtig,
daß die Aufnahme einer Anleihe zur Zeit nicht erforderlich iſt, und
daß auch namhafte extraordinäre Ausgaben des kommenden Jahres
aus den gewöhnlichen Einnahmen beſtritten werden können. Und
dabei erhebt die Stadt an Communalſteuer nur 100 pCt. der Staats-

findet ſich folgende bündige Anſprache an einen Barbier: „IJch
will glatt raſirt werden. Jch habe Eile. Gießen Sie weder Oel
noch Fett auf mein Haar. Ich gebrauche weder Haareſſenz, noch
irgend ein Hautmittel, weder Shampooing, noch ein Bad. Jch
will mein Haar weder gebrannt noch geſchnitten, ſondern einfach
nach rückwärts gekämmt haben. Ich habe die letzten Nachrichten
aus Egypten nicht gehört und will ſie auch nicht wiſſen. Mich
kümmern weder Politik, noch Verbrechen noch die Gefellſchaft.
Ich frage nicht nach Börſen und Marktberichten. Jch binnich t
fremd in der Stadt und gehe auch Abends auf keinen Ball. Jch
bin Profeſſor in einem Taubſtummen Inſtitut und froh, daß ich
es bin. Und nun vorwärts, raſiren Sie mich!“

Literariſches.
Geſchichte der Byzantiner und des Osmaniſchen Reiches bis

gegen Ende des ſechszehnten Jahrhunderts. Von Dr. G. F.
Hertzberg, a. o. Profeſſor an der Univerſität Halle. Mit Jllu-
ſtrationen. Bog. 1--19. Berlin, G. Grote 1883. (Abth. 54 und
59 der Allgemeinen Geſchichte 2c., herausgegeben von W. Oncken.
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Magdeburger Börſe, d. 6. December.

ſteuer. Die vor Kurzem berichtete Geſchichte, daß ein hiefiger Ar-
beiter nach dem Genuß von Kaffee, der ihm von ſeiner Mutter ge
bracht wurde, in Raſerei 2c. verfallen war, ſo daß man eine Ver-
giftung vermuthete, hat fich in einfacher und natürlicher Weiſe ge-
löſt; es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der Mann am
Delirium leidet. Eine originelle Reklame hat ein hieſiger Pelz
waarenhändler erfunden. Am Sonntag Abend produzirte ſich in
dem großen Schaufenſter deſſelben ein großer lebender ſchwarzer Bär
(d. h. ein mit einem Bärenfell bekleideter Junge); derſelbe beſah
und beſchnüffelte die in dem Schauladen und den Regalen ausgelegten
koſtbaren Pelze, zeigte ſie dem Publikum und trieb überhaupt aller

W

alters dem tauſendjährigen Reiche der Byzantiner gerecht geworden, Amſterdam e e los
deſſen Annalen nicht viel Anderes zu bieten ſchienen, als die Be Foris wwog tct teuer
richte von immer wiederkehrenden Palaſtrevolutionen, unaufhörlichem nd e S l 30.50Tyronwechſel despotiſcher Machthaber, romantiſchen Blutſcenen und Reiche Anleigeet 7
wilder Parteiung über ſchwer verſtändliche dogmatiſche Fragen.“ Gonſolidiete Staats inleihe 166,07
Forderte doch ſchon die grandioſe Thatſache der ſo ungeheuren ſo do. weowuerneo 4
beiſpielloſen Lebenszähigkeit dieſes Reiches gegenüber den unaufhör- Fag dern r. den S ne: tm t
lichen und furchtbaren morgen und abendländiſchen Angriffen dazu Zuckauer Stadt Anleihe naki i 100,
auf, unbefangen prüfend t wahren Sure eines Staatengebildes S nnäher zu treten, welches bereits nach dem i. J. 476 erfolgten Sturze r lieaniren 103,008Weſtroms durch den kühnen Germanen Odovakar in nicht zu ferner wogte Her Werſtav ter Prrorten t Emiß. in 100,258

Zeit wen gleichen u n zu i in ſchen Geſchich de r e eDie bewährte Darſtellungskraft unſeres heimiſchen Geſchicht J itats, Oh
ſchreibers hat es, ein von uns freudig begrüßtes Zeichen ſeines un Magdeburz Zadziger n ligationen H e 100,606
ermüdlichen Fleißes, s in en u großen Magdeburg Wittenberger rn nen F
Zügen nach dem gegenwärtigen Stande der Forſchung die Schickſale e u gt ender Byzantiner und ihrer furchtbaren osmaniſchen Sieger bis zu e a t Bann et kerinn Dhriggri e 262

puntt ehe zu ne n rer a rie t ihren Höhe- Z8 ipunkt verlaſſend, nun auch ihrerſeits auf die Bahn des langſamen
Riederganges einlenkt, auf welcher der moderne „Krante Mann Maß debnrgetg e n de le ehe daſts Net. 17 349,008
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Das der Ehefrau Bader, früheren Wittwe Dittmar, Alwine gebo
renen Müller zu Zappendorf gehörige, im Grundbuche genannten Orts
unter Nr. 99 eingetragene Grundſtück:

ein Wohnhaus mit Hof, Fläche 1 a 60 qm, Kartenblatt 1 Nr. 109/33,
zur Gebäudeſteuer mit 60.4 jährlichem Nutzungswerth veranlagt,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation
den 14. Februar 1883 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin verkauft und das Urtheil über den Zuſchlag eben
daſelbſt

den 17. Februar 1883 Vormittags 11 Uhr
verkündet werden.

Der Auszug aus der Steuerrolle und beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-
blattes ſind an Gerichtsſtelle einzuſehen.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Wettin a/S., den 18. November 1882.
Königliches Amtsgericht.

Gasthaus
za riüsseler Hofin Leipzig, Gerberſtraße 5,

in ſehr vortheilhafter, in wenigen Jahren vorausſichtlich noch weit beſſerer Ge
ſchäftslage als jetzt, in der Nähe des Thüringer, Magdeburger und Dresduer
Bahnhofs gelegen, bisher bei ordentlicher Wirthſchaft nachweisbar ſehr gut ren
tirend, iſt auf die Zeit vom 1. April 1883 ab gerechnet anderweit zu verpachten

durch Rechtsanwalt Marichin Leipzig, Hainſtraße 30.

Filiale
von C. A. Burchardt in Paxis, 336 rue St. Honoré,

in Leipzig. Peteisstrasse 4.
Künstliche Blumen und Pflanzen.

fateidergarneturen.
Damenhüte dieser Saison von heute zu bedeutend herabgesetgten Preise.

Ein herrſch. Wohnhaus Schlachtviehverkauf
mit Garten in Weißenfels, auch für Mittwoch d. 13. Decbr. er.
Reſtaurateure paſſend, iſt für 9500 ſollen auf Domaine Granau b/ Halle
mit Seitengebäude und Stallungen für ca. 10 Stück gutfleiſchige
12,000 zu verkaufen. Adreſſen I 7unter A. 1. poſtlag. Weißenfels.

n Ken aufs Meiſtgebot verkauft werden.ren d weinem Ponſionat wo Futterſtand bis 23. December er.
einige junge Mädchen zu ihrer weiteren
Fortbildung freundliche Aufnahme. Ein vorzügliches f. neues

Pianino

Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns wieder um Ga
ben der Liebe für die Kinder unſerer Anſtalten zu bitten, denen wir auch dies
mal eine Weihnachtsfreude bereiten möchten.

Die Kinderbewahrauſtalt wird von 130 Kindern im Alter von 3——6 Jah-
ren beſucht, deren Mütter ihren Verdienſt meiſtens außer dem Hauſe ſuchen
müſſen, oder die durch Krankheitsnoth nicht im Stande ſind, den Kindern die
nöthige Aufſicht angedeihen zu laſſen. Ferner wird unſere Strickſchule von 26
6 jährigen Mädchen beſucht, welche größtentheils unſerer Bewahranſtalt
angehörten. Der Unterricht findet wöchentlich an zwei Nachmittagen ſtatt und
wird von unſerer Hausmutter geleitet.

In ver Forthülfeſchule werden 42 Knaben unterrichtet, von denen 9 der
Freiſchule des Waiſenhauſes, 24 der Volksſchule und 9 der Bürgerſchule an
gehören.

Dieſelben beſuchen an den Wochentagen die von einem Lehrer beaufſichtig

ten Arbeitsſtunden und nehmen bis zu ihrer Confirmation an dem Unterricht
theil. Jn dieſem Jahre werden es 7 Confirmanden ſein.

Alle dieſe Kinder bedürfen nun einer Beihülfe an Bekleidungsgegenſtänden
jeglicher Art, und zur Beſchaffung derſelben bitien wir herzlich um gütige Ueber
ſendung von Geld, Schuhen, Kleidern und Tuchſachen, die, weil ſie noch um
gearbeitet werden müſſen, bald erwünſcht ſind. Auch die kleinſte Gabe iſt
willkommen.

Für die treue und gewiſſenhafte Verwendung derſelben, wie für die paſſende
Vertheilung der Sachen an die Kinder werden wir Sorge tragen. Zur An-
nahme ſind bereit:

Frau Paſtor Wächtler, an der Ulrichskirche 1.
Fräulem Gähde, Aunmet der Anſtalt, Martinsberg 14,
Fräulein Thereſe Rummel, Moritzzwinger 12,
Frau Emilie Bethcke, Vorſteherin der Anſtalt, Burgſtraße 30.

Die Beſcheerungen finden einige Tage vor dem Weihnachtsfeſt ſtatt,
und werden wir das Nähere in dieſem Blatte anzeigen.

Der Vorſtand des Frauenvereins zur Armen und Krankenpflege.

J. A.:Emilie Bethcke.

Der neue Homan von Georg Ebers

e eiſt ſoeben eingetroffen in:

der Pfeſferschen Buchhandlung in Halle.
Fortwährender

Streu u. Hückſelſtroh
Eine flotte, gangbare Reſtauration

und Speiſewirthſchaft in der belebteſten
Straße Leipzigs, ſichere Exiſtenz

Ein Gartengrundſtüch
mit Obſtbaumanpflanzung in der näch
ſten Nähe von Halle, angenehmer
Lage, circa 1 Morgen groß und ange
nehmer Wohnung für 1 oder 2 Fami
lien wird zu kaufen geſucht, mit genauer
Angabe der Verhältniſſe und Koſten
preis. Hierauf bezügliche Anerbieten
ohne Einmiſchung eines Kommiſſionair
bitte zu richten an K. L. Connewitz
bei Leipzig poſtlagernd.

Geſucht wird ein kräftiger nüchterner

Arbeiter im Alter von 20 bis 25 Jah-
ren, womöglich gelernter Böttcher.

Helmbold Co.
Leipzigerſtraße.

Bei Sohroedel Simon
in Halle u. in d. Buchhandl. zu Eies-
leben, Delitzſch und Merſeburg
iſt zu haben
Weihnachtsgeſchenk für angehende

Kaufleute.
Die

Handelswissenschaft.
Zur leichten Erlernung der Corre

ſpoudenz, des kaufmänniſchen Rech
uens, der einfachen u. doppelten Buch

ung, der Wuaarenkunde;
ünz, Maaß und Gewichts

Erklärung, mit Anweihgns zur
Schönſchreibekunſt und
graphien berühmter Kanflente.

Von Fr. Bohn.
16. verb. Auflage. Preis 5.4.

Zur Aneignung merkantilisehber
Kenntnisse können wir kein bes-
seres, als dieses praktische und
zeitgemässe Buch empfehlen.

Trio-Concerte.
Jeden Freitag im „Prinz Carl“

bietend, iſt Familienverhältniſſe hal
ber zu verkaufen. Uebernahme ſofort.
Adr. unter Reſtauration 1000“ ſind in
der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Drei Tauſend Stück Tannen

Verkauf
auf der Domaine Granan b Halle.

Annonce.
Gute Former nach auswärts für

dauernde, gutlohnende Arbeit geſucht.Naumburg a Saale.
preiswerth abzugebenverw. Paſtor Greuner,

Weberſtr. 8. Neue Promenade Nr. 15 I. Etage.
Meldung Sonntag, den 9. December ſind billig zu verkaufen im

Leipziger Platz
Montag in der Actieu

brauerei (Steinthor).
Anf. 8 Uhr Abends. Entrée 50 4.

Abonnements DutzendBil
lets zu 3,60 ſind in beiden Lokalen
zu haben.

im Hötel „goldene Kugel“. Gaſthof zum „blauen Hecht“.
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